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Politiſche Vorwahl Plänleleien 


Die Ukrainer. 


In den politiſchen Lagern, die keinen Wahlboykott 
treiben, iſt der Kampf um die ſpärlich geſäten Mandate in 
den Sejm in vollem Gange. Ein heftiger Kampf wird unter 
den Ukrainern um die ihnen zugeteilten 12 Sejm⸗ 
mandate ausgefochten. Wie aus dem öſtlichen Klein⸗ 
polen gemeldet wird, hat die „Undo“ zwei Mandate aus 
dieſer Zahl an die Gruppe des Stanislauer Biſchofs 
Chomyſzyn abtreten müſſen. Was die Verteilung der 
übrigen zehn Mandate betrifft, ſo dürfte ein Mandat dem 
Metropoliten Szeptyeki zur Verfügung geſtellt 
werden, der es dem Redakteur ſeines Preſſeorgans, 
Kuzmowiez zugedacht hat. Weitere zwei Mandate 
wird die Redaktion des „Nowyj Czas“ erhalten. Auch 
die früheren Abgeordneten Eueki und Frau Milena 
Rudnicka haben Ausſichten, Mandate zu erlangen. Dem 
Bruder der letzteren, dem Mitarbeiter des „Dito“, Jan 
Rud nicki, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach ein Man⸗ 
dat zufallen. 


Aneinigteit unter den Juden. 

In dieſen Tagen iſt eine Delegation der orthodoxen 
jüdiſchen Partei „Aguda“ im Sekretariat des Regierungs⸗ 
Blocks in Warſchau erſchienen und hat erklärt, daß die 
„Aguda“, nachdem die Verhandlungen über die Bildung eines 
gemeinſamen jüdiſchen Wahlblocks zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt hatten, ſelbſtändig bei den Wahlen vorgehen werde. 
Dieſe orthodoxe Organiſation, welche drei Mandate 
beanſprucht, ſtellt die Kandidaturen der früheren Abgeord⸗ 
neten Lewin und Mineberg und des Vorſitzenden der 
Warſchauer jüdiſchen Gemeinde Mazur auf. 


Die Kandidaten in Wilna. 


In Wilna ſpielt ſich hinter den Kuliſſen im Schoße de 
Sanationsorganiſation ein Kampf um die auf Wilna ent⸗ 
fallenden Mandate ab. Die dortigen Kandidaten des Re⸗ 
gierungslagers find: der Redakteur des „Skowo“ der Abg. 
Mackiemwicz der Redakteur des „Kurier Wilenſki“ 
Okulicz, der ehemalige Abg. Podoſki, welcher im Sejm 
der Referent der Wahlordnungsgeſetze war und der Sekretär 
der Wojewodſchafts⸗Organiſation des Blocks Birken⸗ 
mayer. N 


In Weſtpolen 


haben die Dinge bisher noch keine Klärung erfahren. Die i 


Wahlen zu den Bezirkswählerverſammlungen dürften erſt 
in den nächſten zehn Tagen beendet ſein. 


Innerhalb der polniſchen Parteien, ſoweit ſie ſich an 
den Wahlen zu beteiligen die Abſicht haben, ſind die Kandi⸗ 
daturen noch nicht in den Vordergrund geſchoben worden. 
Es werden allerdings Namen genannt, die auch im letzten 
Sejm vertreten waren. Wenn man nach den erſten Eraeb- 
niſſen der durchgeführten Delegiertenwahlen für die Be⸗ 
zirkswählerverſammlungen irgendwelche Schlüſſe ziehen 
darf, ſo ſind es die, daß die Nationaldemokraten ihre Abſicht, 
die Wahlen zu boykottieren, ſtreng durchführen werden. 

Anderer Auffaſſung ſcheint man jedoch in Kreiſen der 
Nationalen Arbeiterpartei (NPR) zu fein. Sie hat jeden⸗ 
falls in Verbindung mit anderen kleineren politiſchen 
Gruppierungen Weſtpolens an den Wahlen zu den Be⸗ 
zirkswählerverſammlungen bisher teilgenommen. Aus 
dem Bromberger Wahlbezirk verlautet, daß von der Natio⸗ 
nalen Arbeiterpartei der ehemalige Abgeordnete Fau⸗ 
ſtyniak als Kandidat in Frage kommt. 5 

Die deutſche Minderheit ſetzt nach den erſten Ergeb⸗ 


niſſen zu den Bezirkswählerverſammlungen, die eine 
mangelhafte Einſicht des Regierungsblocks verrieten, ihre 


Erörterungen fort. 


Die Wahlkommiſſare in Pommerellen. 


Auf Grund des Art. 22 zum Sejm hat der Innenminiſter 
auf dem Gebiet Pommerellens folgende Herren zu Wahl⸗ 
tommijfaren berufen: Im Bezirk 101 (Thorn) der 
Vorſitzende des polniſchen pommerelliſchen Landbundes Lech 
Czarlinſki, im Bezirk 102 (Graudenz) Stadtpräſident 
Jözef Wiodef, im Bezirk 103 (Konitz) Dierktor der Land⸗ 
wirtſchaftsſchule in Pawlowo St. Piechveinſki im Be 
zirk 104 (Gdingen) Notar Stefan Czarnecki aus Neuſtadt. 

Ferner wurden zu Wahlkommiſſaren berufen: Im Be⸗ 
zirk 100 (Bromberg) Notar Dr. Wl. Typowicz aus 
Bromberg, im Bezirk 99 (Inowroclaw) Direktor der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt WI. Matula. 

In einem Kommentar zu den Wahlvorbereitungen ver⸗ 
ſucht der konſervative „Czas“ die Frage zu beantworten, 
ob die Wahlordnung zum Sejm auch wirklich die Lebens- 
probe beſtehen werde und kommt zu folgenden Schlüſſen: 

„An ihren Früchten wirſt du ſie erkennen“, heißt es in 
der Heiligen Schrift. Dieſe Mahnung läßt ſich nicht allein 
auf dem Gebiet der Moral anwenden, ſondern auf jedem, 
ſogar politiſchem, ſozialem und wirtſchaftlichem Gebiet. Das 
neue Wahlgeſetz hat bereits während der Ausſprache über 
den Entwurf viel Zweifel und Vorbehalte ausgelöſt, wie 
jeder, auch der beſte neue Gedanke. Nach einigen Wochen 
wird er die Prüfung zu beſtehen haben, er wird Früchte 
tragen, die, ob ſie ſüß oder ſauer, ob ſie grün oder reif fund, 
das ganze Land wird ſpeiſen müſſen, wobei die Folgen dieſer 
Idee in den elementarſten ſozialen und wirtſchaftlichen 


Intereſſen fühlbar fein werden.“ 


Rgegierungsſtellen, in denen die Lage beſprochen wurde, 


Nach dem „Czas“ wird das Geſetz die Prüfung beſtehen, 
wenn es einen Sejm zuſtande bringt, der in weiteſtem Maße 
die Meinung des ganzen Landes vertritt, wenn er in die 
Wieiſka⸗Straße nicht allein aufrichtige und das Intereſſe des 
Landes allſeitig verſtehende Leute ſondern vor allem zu 
einer ſchöpferiſchen Arbeit fähige Männer entſenden wird. 
Unter dieſen Bedingungen, ſo meint das Blatt, müßte ſich 
jeder Bürger des Landes nicht allein in Erkenntnis ſeiner 
bürgerlichen Pflicht, ſondern geradezu im Namen ſeines 
eigenen wenn auch ſehr engen perſönlichen Intereſſes einen 
Einfluß auf die Zuſammenſetzung des künftigen Sejm aus- 
üben und aktiv ſich an der Wahlaktion beteiligen. — 

Wir fügen dieſer Auffaſſung von uns aus hinzu: 

Dieſe Loſung wird ſich jeder aufrechte Bürger, der ein 
Intereſſe an dem Wohl des Staates hat, zu eigen machen. 


39. Jahrg. 


Was die deutſche Minderheit anbelangt, ſo iſt ſie, wie wir 
bereits wiederholt erklärt haben, gern bereit, ihrer Wahl⸗ 
pflicht zu genügen, ſofern ihr in den Wahlkollegien eine an⸗ 
gemeſſene Betätigung eingeräumt werden wird. Denn wie 
man es der polniſchen Minderheit in Deutſchland nicht zu⸗ 
muten wird, für einen deutſchen Kandidaten zu ſtimmen, 
wird man auch von der deutſchen Minderheit in Polen nicht 
verlangen können, 
Stimme abzugeben. Mit der Bezeugung einer ſo gearteten 
„Loyalität“ würde der Offenheit und Ehrlichkeit nicht der 
geringſte Dienſt erwieſen werden, den geringſten Nutzen 
aber hätte der Staat davon, wenn es ſich um die aufrichtige 
Löſung der Minderheitenfrage handelt. 


Polniſche Note an den Danziger Senat. 


Die polniſche Zollverordnung wird nicht zurückgezogen. 


Der polniſche Generalkommiſſar Miniſter Papee, der 
am Donnerstag aus Warſchau nach Danzig zurückgekehrt 
iſt, hat, wie die polniſche Preſſe meldet, an den Senat eine 
Note gerichtet, in welcher feſtgeſtellt wird, daß die Polniſche 
Regierung ſeinen Standpunkt vollkommen teile und daß 
die Verordnung des Finanzminiſters nicht zurück⸗ 


gezogen werden würde. Gleichzeitig habe der General⸗ 


kommiſſar im Namen der Polniſchen Regierung den Senat 
erjucht, die erwähnte Verordnung auszuführen. 


Wie die polnische Preſſe erfährt, hatte Miniſter Papee 
während ſeiner Anweſenheit in Warſchau Konferenzen mit 


ſich im Zuſammenhange mit den Deviſenverordülngen Und 
den polniſchen Maßnahmen herausgebildet hat, die in Be⸗ 
antwortung dieſer Reglementierung getroffen wurden. 
Weiter heißt es, daß die Verordnung des Finanzminiſters 
nichts anderes bezwecke als lediglich den Schutz der 
Intereſſen der polniſchen Wirtſchaft ſowie der 
Intereſſen des Staatsſchatzes und der Zollpolitik Polens, die 
in erſter Linie eine einheitliche Belaſtung aller Importeure 
mit den Zollgebühren erfordere, unabhängig davon, in wel⸗ 
chem Zollamt ihre Waren abgefertigt werden. Im anderen 
Falle könnten, ſo wird ſchließlich betont, die Zolleinnahmen 
für den Staatsſchatz nicht in einer gewiſſen von vornherein 
feſtſtehenden Höhe veranſchlagt werden, ſondern ſie wären 
abhängig von den inneren Schwankungen dieſer oder jener 
Auslandsvaluta. 


Der Eindruck im Reich. 


Die deutſche diplomatiſche Korreſpondenz ſchreibt über 
den Danzig polniſchen Streitfall: 


Die neue polniſche Zollverordnung, nach der die Dane 
ziger Zollämter die Abfertigung von Einfuhrwaren nur 
dann vornehmen dürften, wenn fie zum Gebrauch im Ge⸗ 
biet der Freien Stadt Danzig beſtimmt ſind, muß angeſichts 
der durch die Verträge und Danzig⸗polniſchen Verein⸗ 
barungen gewährleiſteten Funktion Danzigs, im Rahmen 
des gemeinſamen Zollgebietes die Verſorgung des pol⸗ 
niſchen Hinterlandes zu ſichern, überraſchen. Wenn der 
Danziger Senat gegen die polniſche Verordnung proteſtierte 
und ihre Durchführung abgelehnt hat, ſo iſt das nicht nur 
im Hinblick auf die pflichtgemäße Wahrung der Intereſſen 
der Danziger Wirtſchaft und des Danziger Handels ge— 
ſchehen, ſondern auch aus dem Willen heraus, 


von dem Danzig⸗polniſchen Verhältnis Be⸗ 
laſtungen fernzuhalten, die ſich einſtellen müß⸗ 
ten, wenn die gegebene Rechtsgrundlage und 


Für die polniſchen Auslandsſchulen. 


Die disjährigen Sammlungen für die polniſchen Schu⸗ 
len im Ausland haben ein ganz hervorragendes Ergebnis 
gezeitigt. Auf dem geſamten Gebiet Polens wurden 
905 000 Zloty vereinnahmt, auf dem der Wojewodſchaft 
Schleſien allein mehr als 406000 Zloty. Dieſe Summen be⸗ 
deuten mehr als das Doppelte des vorigen Jahres und ein 
Mehrfaches der Sammlung von 1933. Immer ſtand bei 
dieſen Sammlungen Schleſien, d. h. in der Hauptſache der 
Induſtriebezirk Oſtoberſchleſien an der Spitze, wie das 
übrigens auch bei den Sammlungen für die Überſchwemm⸗ 
ten in Oſtgalizien der Fall war. 


Die Hauptſumme der Schulſammlung wird freilich auch 
Oberſchleſien, nämlich dem deutſchen Teil dieſe Bezirks, zu⸗ 
gute kommen, wo ein polniſches Gymnaſium in Beuthen 
zu unterhalten iſt und das erſte polniſche Mädchengymnaſium 
in Ratibor errichtet werden ſoll. Die Finanzierung dieſes 
Gymnaſiums erfolgt durch die „Slawiſche Bank“ in Berlin 
und durch die Ratiboer Polniſche Volksbank (Bank Lu⸗ 
dowy), die vor einiger Zeit ihr 30-jähriges Beſtehen be⸗ 
ging und dabei wiſſen ließ, daß ſie ſich nach den Jahren der 
Wirren und der. Inflation wieder in vollem Aufſtieg be⸗ 
findet. i 

Ein zweites polniſches Gymuajiun für die Polen in 
Deutſchland ſoll in der Regierungshauptſtadt der Provinz 
Grenzmark Poſen —Weſtpreußen, Schneidemühl, er⸗ 
richtet werden. 


— — — — — —¼-¼¾ — — —— ——— —— 


die völkerrechtlchen Bindungen Danzigs an 
Polen aufgegeben würden. 

Die überraſchende Maßnahme des polniſchen Finanz⸗ 
miniſteriums iſt in Danzig nicht nur im Hinblick auf den 
beiderſeits in den letzten beiden Jahren bekräftigten und 
als nützlich anerkannten Willen zu verſtändnisvoller Zu⸗ 
ſammenarbeit bedauert worden. Ihre Verwirklichung 
müßte ja auch den Geſundungsprozeß beeinträchtigen und 
in Frage ſtellen, in dem ſich die Freie Stadt nach den 
ſchweren Tagen des Kampfes um die Sicherſtellung der 
Währung heute befindet. Sowohl die Guldenabwertung 
je die vorübergehend zur Anwendung gebrachte Deviſen⸗ 
irtſchaftung waren Maßnahmen, die aus Gründen der 
atsnotwendigkeit getroffen werden mußten, um Staat 
Wirtſchaft zu retten und die Funktion Danzigs als Um⸗ 
ſchlagsplatz für den ſeewärtigen polniſchen Warenverkehr 
ſicherzuſtellen. Beſondere Anerkennung verdiente in dieſer 
ſchwierigen Lage das erfolgreiche Bemühen der Danziger 
Regierung, die unvermeidlichen deviſenpolitiſchen Anordnun⸗ 
gen jo zu handhaben, daß die Bedürfniſſe und Intereſſen des 
polniſchen Handels eine möglichſt geringe Beeinträchtigung 
erfuhren. Wenn heute nur noch die Ausfuhr von Gulden 
kontrolliert wird, der polniſche Handel alſo nach vorüber⸗ 
gehenden Schwierigkeiten wieder feine volle Be⸗ 
wegungsfreiheit genießt, ſo iſt das eine anerkennens⸗ 
werte Leiſtung einer Staatsführung, die im Sinne der 
Danzig⸗polniſchen Verſtändigungspolitik die Erforderniſſe 
der eigenen Exiſtenz mit den Belangen des polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspartners in Einklang zu bringen verſtand. 

Der Danziger Senat hat jedenfalls überzeugend dar⸗ 
getan, daß er ſich zu Grundſätzen bekennt, die nicht nur der 


Rechtslage entſprechen, ſondern auch der von beiden 
Seiten bekräftigten Einſicht, daß die Politik kon⸗ 
ſtruktiver Zuſammenarbeit beiden Teilen nütz⸗ 


licher geweſen iſt als das ehemalige unfruchtbare Kampf⸗ 
verhältnis. Es kann nicht der Wunſch noch das Intereſſe 
Polens ſein, dieſe Grundſätze zu verlaſſen und Danzig 
gegenüber Maßnahmen anzuwenden, die ein Ausſtoßen 
der Freien Stadt aus dem gemeinſamen Zollgebiet und die 
Aufhebung ihrer in Erfüllung polniſcher Forderungen 
durch Verträge und Abkommen gegebenen und garantierten 
Funktion in dieſem gemeinſamen Zollgebiet bedeuten wür⸗ 
den. Die Polniſche Regierung hat ſich bisher zu dem 
Grundſatz verſtändnisvoller Zuſammenarbeit, gewiß nicht 
zu ihrem Nachteil, bekannt. So wird man der Hoffnung 
Ausdruck geben können, daß die augenblicklichen Schwierig⸗ 
keiten baldigſt ausgeräumt werden, zumal eine Schädigung 
oder gar Verhinderung der Danzig zugewieſenen Aufgabe 
Störungen mit ſich bringen müßte, an denen niemand ein 
Intereſſe haben kann. 


Finnland und der Oſtpalt. 


Ak Kowno, 26. Juli. In einem längeren Artikel befaßt 
ſich die finniſche Zeitung „Tutum Sanomat“ mit der Frage 
des Oſtpaktes. Das Blatt fordert die Teilnahme 
Finnlands an dem Oſtpakt, indem es bemerkt, daß eine 
negative oder kühle Stellungnahme zu den Bemühungen, 
mit Hilfe des Oſtpaktes den Frieden in Oſteuropa zu 
ſichern, den Intereſſen Finnlands nicht entſpreche. Die 
Durchführung des Oſtpaktes müßte das wichtigſte Be⸗ 
ſtreben Finnlands ſein. Wenn die verantwortlichen Kreiſe 


in Finnland keine Kraft beſäßen, ſolche Fragen zu löſen, ſo 


ſeien dieſe Kreiſe nicht auf der Höhe. E 

” Bezüglich einer Annäherung der Politik der Baltiſchen 
Staaten an die Politik Frankreichs und der Sowjet⸗ 
union hat demgegenüber der finniſche Außenminiſter 
Hackzell einem däniſchen Journaliſten gegenüber erklärt, 
daß Finnland eine etwas iſolierte Poſition einer anderen, 
vielleicht exponierteren Poſition vorziehe, da es unter allen 
Umſtänden ſeine Neutralität bewahren wolle. Allge⸗ 
mein ſcheint man in Finnland geteilter Meinung zu ſein. 
Während eine politiſche Richtung, die ſich durch alle Partei⸗ 
gruppen hindurch verfolgen läßt, den Verſuch der Schaf⸗ 
fung eines Blocks an der Oſtſee unter Führung 
Frankreichs und Rußlands begrüßt, ſteht die andere poli- 


tiſche Richtung, zu der ein Teil der Regierungskreiſe zu 


rechnen iſt, auf dem Standpunkt der abſolnten Neutralität 
nicht nur Finnlands, ſondern auch der Baltiſchen Staaten 
überbaupt. 


für einen polniſchen Kandidaten ihre 


Doulſcho Rundſchun 
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Zuſammentritt des Völlerbundrats am 31. Juli? 


Kein Austritt Italiens. 


r Paris, 20. Juli. 


Bis zum 25. Juli hätte der fünfte Schiedsrichter er⸗ 
naunt werden müſſen, der bei Meinungsverſchiedenheiten 
im italieniſch⸗abeſſiniſchen Schlichtungsausſchuß zugezogen 
werden ſollte. Da der Ausſchuß inzwiſchem aufgeflogen 
iſt und die Ernennung unterblieb, wird ſich nunmehr der 
Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol, mit dem 
Vorſitzenden des Völkerbundrats, Lit win ow, der heute 
in Paris erwartet wird, in Verbindung ſetzen und den 
Nat nach deſſen Entſcheidung wahrſcheinlich für den 31. Juli 
einberufen. 

Wie der „Matin“ erfährt, wird Miniſterpräſident 
Laval ſelbſt zur Ratsſitzung nach Genf fahren, um ſich 
aktiv an den Debatten zu beteiligen. Man iſt hier der 
Anſicht, daß England den Antrag ſtellen wird, daß der ge⸗ 
ſamte Konflikt in dieſer Sitzung aufgerollt wird. 

Die Meldung eines amerikaniſchen Nachrichten⸗ 
unternehmens, Italien habe ſeinen Austritt aus 
dem Völkerbund beſchloſſen, wird von autoriſierter 
italieniſcher Seite nach Form und Inhalt aufs be⸗ 
ſtimmteſte dementiert. 


Italien will teilnehmen aber nicht diskutieren. 


über die kommende Tagung des Völkerbundrates be⸗ 
richtete Laval im Miniſterrat vom Donnerstag. Laval 
erklärte, daß er ſich mit England über das Vorgehen in Genf 
grundſätzlich geeinigt habe und bemüht bleibe, Italien zur 
Teilnahme an der Genfer Ausſprache zu bewegen. Laval 
rechnet damit, daß Italien doch in Genf vertreten ſein wird. 

Dagegen lehnt Muſſolini die Teilnahme an einer 
Diskuſſion ab, die ſich auf das Geſamtproblem zu erſtrecken 
hätte, entſprechend dem Wunſche Englands. Italien will die 
Wiederaufnahme der Verhandlungen der Schiedskommiſſion 
beantragen, wodurch die kommende Arbeitstagung lediglich 
formale Bedeutung hätte. England und Abeſſinien dagegen 
wollen eine ſachliche Ausſprache. 


Doch Waffenhandelsverbot! 


Sir Samnel Hoare gab am Donnerstag die lang⸗ 
erwartete Erklärung über die Waffenausfuhr nach Abeſfi⸗ 
nien ab. Sir Samuel Hoare unterſchied hierbei zwiſchen 
dem Tranſitrecht und der Ausſtellung von Ausfuhrlizenzen. 

Was die Durchfuhr von Waffen für die Abeſſiniſche 
Regierung durch britiſches Gebiet oder durch britiſche Pro⸗ 
tektorate betreffe, ſo ſei dieſe auf Grund des Artikels 9 
des Vertrages von 1930 geſtattet. Die Franzöſiſche Re- 
gierung lege ihre Vertragsverpflichtungen in der gleichen 
Weiſe aus. 

Etwas anderes ſei die Gewährung von Aus fuhr⸗ 
lizenzen aus England. Da die Regierung ihr Beſtes 
tue, um zu einer friedlichen Löſung des gegenwärtigen 
unglücklichen Streites beizutragen, und da ſie die Lage in 
keiner Weiſe präjudizieren wolle, jo werde England 


vorläufig keine Ausfuhrlizenzen für Waffen 
weder nach Italien noch nach Abeſſinien \ 


erteilen. Dies bedeute praktiſch, daß Abeſſinien ſeine 
Waffen und Munition durch die ihm benachbarten eng⸗ 
liſchen Gebiete kommen laſſen, ſie jedoch nicht in ee 
kaufen kann. 


Engliſche Räumungs vorbereitungen. 

Alle in Abeſſinien anſäſſigen Untertanen der 
engliſchen Krone in einer Geſamtzahl von etwa 120, 
darunter verſchiedene Miſſionare, werden gegenwärtig auf 
Anoròͤnung der engliſchen Behörden in nächſter Nähe von 


Addis Abeba zuſammengezogen, um von Shen aus erforder⸗ 
lichenfalls mit Flugzeugen nach Agypten abtransportiert 
zu werden. Außer den Engländern befinden ſich in der 
abeſſiniſchen Hauptſtadt zurzeit noch etwa fünfzig Weiße 
anderer Nationalität, ſowie endlich etwas mehr als tauſend 
britiſche Staatsangehörige farbiger Raſſe. 


Italien mobiliſiert weiter. 

Italien hat in einem Erlaß die militäriſche Ausbildung 
von 500 000 jungen Männern der Jahrgänge 1915, 1916 und 
1917 für die vorläufige Zeitdauer vom 20. September 1935 
bis zum 20. Februar 1986 angeordnet. 

Aus dieſem Erlaß ſind eine Reihe anderer Verfügungen 
zur Erweiterung der militäriſchen Tauglichkeit in Vor⸗ 
bereitung. Eine Vorlage ſieht die Schaffung von Liſten über 
die körperliche militäriſche Tauglichkeit 

aller männlichen Italiener vom 8. bis zum 32. Jahre 


vor; eine andere ſoll den Schießſport fördern; wieder eine 
andere ſoll beſtimmen, daß, wo irgend möglich, jede Gemeinde 
ein geeignetes Feld für militäriſche übungen zur Verfügung 
ſtellen muß, und ſchließlich iſt noch ein Geſetz vorgeſehen, 
nach dem gediente Soldaten nach Ablauf ihrer regelmäßigen 
Dienſtzeit noch fünf Jahre als faſziſtiſche Inſtrukteure in 
Sonnabend⸗Übungen tätig ſein müſſen. 


Muſſolinis Söhne 
im Oſtafrika⸗Bombengeſchwader. 


Die beiden Söhne des italieniſchen Miniſterpräſidenten, 
der achtzehnjährige Vittorio und der ſiebzehnfährige 
Bruno, werden vom 1. Auguſt an der für Oſtafrika be⸗ 
ſtimmten 9. Bombardierungsſtaffel zugeteilt. Vittorio 
Muſſolini iſt in diefem Zuſammenhang zum Fliegerleutnant, 


und ſein Bruder Bruno zum Fliegerſergeanten ernannt 
worden. 

* 
Friedensappell 


der engliſchen und der ſchwediſchen Kirche. 


London, 26. Juli. Der Erzbiſchof von Canter⸗ 
bury und der Erzbiſchof von Upſala haben an den 
Generalſekretär des Völkerbundes einen gemeinſamen 
Appell geſandt, in dem ſie ſich für eine friedliche Regelung 
des italieniſch⸗ abeſſiniſchen Strektes einſetzen. 
Sie appellieren an den Völkerbundrat, jede mögliche Be⸗ 
mühung in dieſer Richtung anzuwenden und den Ausbruch 
eines Krieges zwiſchen zwei Völkerbund mitgliedern zu ver⸗ 
hindern. Ein ſolcher Krieg würde das Gewiſſen der Welt 
erſchüttern. 

Ein gemeinſamer Appell dieſer Art von dem Haupt der 
anglikaniſchen Kirche und der lutheriſchen Kirche von 
Schweden iſt, wie die Preß Aſſociation meldet, neu. 

* 


Wendung in der Abeſſinienfrage? 


Paris 26. Juli. (DNB) Die in Pariſer poli! ſchen 
Kreiſen überraſchend zum Ausdruck gebrachte Auffoi 
daß im Abeſſinienſtreitfall eine unerwartete Wendun 
vorſtehe, findet weitere Nahrung in einer Havas:V 
aus Rom. Danach habe der italieniſche Staatsſekre 
Außern, Suvich, am Donnerstag nachmittag 30 
diplomatiſche Beſprechungen gehabt, denen man Rı 
eine große Bedeutung beimißt. Es habe den Anſchein, 1» 
heißt es in der Meldung, daß die römiſchen Donnerstag⸗ 
Beſprechungen ein neues Element erbringen würden über 
das aber der Öffentlichkeit gegenüber jtrengite Zurück⸗ 
haltung bewahrt werde. 


Rumäniens Sowjetp olitit. 


Ein diplomatiſcher owe 


Die halbamtliche Gazeta Polſka“ bringt an verſteckter 
Stelle nach der Bukareſter Zeitung „Curentul“ die Nach⸗ 
richt, daß der rumäniſche Geſandte im Haag, Viscianu, 
zum Geſandten in Warſchau ernannt wurde. Dieſe Mel⸗ 
dung kommt um jo überraſchender, als die „Gazeta Polſka“ 
ihren Leſern nicht mitgeteilt hatte, daß der bisherige 
rumäniſche Geſandte in Warſchau, Cadere, abberufen 
wurde. 

Im Zuſammenhange damit erinnert das „Berliner 
Tageblatt“ daran, daß ſich Cadere vor drei Jahren das 
Mißfallen Titulescus zugezogen hatte, weil er, 
dem Auftrage ſeines damaligen Chefs, des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Gafencu, folgend, mit Litwinow Verhandlungen 
über die Aufnahme der rumäniſch⸗ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen anknüpfte. Es war die Zeit, in der der Abſchluß 
eines polniſch⸗ und rumäniſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffs⸗ 
paktes zur Debatte ſtand. 


Titulesen, damals Geſandter in London, war 
gegen den Abſchluß rumäniſch⸗ruſſiſcher Ver⸗ 
einbarungen, 


weil, wie er erklärte, die beßarabiſchen Intereſſen Ru⸗ 
mäniens nicht genügend gewahrt würden. Tatſächlich hat 
Titulescu die damaligen Verhandlurgen von London aus 
inbibiert und ſomit auch den Bemühungen Caderes, der 
bereits dem gerade durchreiſenden Litwinow nach Bialyitof 
entgegengefahren war, ein Ende gemacht. 


Cadere ſeinerſeits ſteht, ebenſo wie ſein Chef Gafeneu auf 


dem Standpunkt, daß zwar Frieden und Freundſchaft mit 
Rußland notwendig ſeien, daß aber Rumänien, welche Ruß⸗ 
landpolitik immer es auch treibe, dieſe Politik nur gemein⸗ 
ſam mit dem zweiten großen Anlieger Rußlands, Polen, 
treiben dürfe. Titulescu ſteht auf dem entgegengeſetzten 
Standpunkt, d. h. 


er treibt die Rußland⸗Politik Rumäniens zu⸗ 
ſammen mit der Kleinen Entente und gegen 
Polen. 


Nachdem Titulescu ſeit längerer Zeit ſeinem War- 
ſchauer Geſandten Cadere den Vorwurf gemacht hatte, daß 
er ſeine, d. h. Tituleseus, Politik nicht genügend unterſtütze, 
vielmehr in Warſchau eher polniſche als rumäniſche Poli⸗ 


tik betreibe, hat er nunmehr die Genehmigung zur Ab⸗ 


berufung Caderes in Sinaia durchgeſetzt. Das dürfte ihm 


nicht leicht gefallen ſein, da Cadere ein Vertrauensmann 
des Königs iſt. 
hatte, verſetzte er Cadere nach Braſilien. 
der Verſetzung wurde bis heute in der polniſchen Preſſe 


Kaum, daß er die Abberufung durchgeſetzt 
Von der Tatſache 


verſtanden werden kann. 


gen und die 


ir 
2,70 (4. 2,78). 


nicht Mitteilung gemacht, offenſichtlich, weil die polniſchen 
Kreiſe den Machtkampf um den Poſten des Warſchauer 
rumäniſchen Geſandten noch nicht für abgeſchloſſen halten 
und ſelber durch nichts dem Fortgang Caderes Vorſchub 
leiſten wollen. 


Erſt nachdem nun die rumäniſche Preſſe bereits den 
Namen des Nachfolgers miteilt, ſieht ſich das polniſche 
offiziöſe Blatt veranlaßt, in der Form eines Zitates der 
Tatſache Erwähnung zu tun, daß Titulescu ſeinen Willen 
durchgeſetzt hat — einer Tatſache, die freilich von der pol- 
niſchen Offentlichkeit mangels näherer Erklärung nicht 


Huldigungstagung der Legionüte. 


(Von unſerem ſt än digen Warſchauer 
; Berichterſtatter.) 


Die diesjährige 13. Tagung der Legionäre, die am 
6. Auguſt in Krakau ſtattfinden wird, ſoll vor allem den 
Charakter einer großzügigen Huldigung zu Ehren des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki haben. Die Delegationen der Legionen⸗ 
regimenter werden Erde aus allen Schlachtfel⸗ 
dern, wo die Legionen gekämpft haben, herbei⸗ 
ſchaffen und ſie am Ehrenhügel, der in Sowiniee 
bei Krakau von der ganzen Nation nach feierlichem Trauer⸗ 


zeremoniell aufgeſchüttet wird, niederlegen. 


In den führenden Kreiſen ſoll noch nicht entſchieden 
worden ſein, ob die Tagung ſich nur auf Trauerkundgebun⸗ 
Darbringung der Huldigung zu beſchränken 
habe oder ob der Rahmen des Programms nicht zu er⸗ 
weitern ſei, damit autoritäre Erklärungen vofi 
volitiſchzideellem Gehalt abgegeben werden. 

Wenn die Entſchetdung zugunſten eines erweiterten Rah⸗ 
mens fallen ſollte, ſo würden der Generalinſpekteur der 
Armee General Rydz⸗smigky und der Miniſter⸗ 
präſident Skawel Anſprachen halten. 

JJ d w EEE 
Waſſerſtandsnachrichten. 
. der Weichſel vom 26. Juli 1935. 

Krakau — 1,92 2,40), e + Er 1 1,30), Warſchau 
＋ 1,24 (+ 1,20), Ploct % 0,89. (+ 594 Thor +0,82 (+ 8). 
Fordon + 0,82 (+ 0,78), 5 ME 0,57 (+ Ne ehe + 0,79 
(+ 0,73), Kurzebrak 1 0,98 2 Pietei — 0.08 (7 0,00), 


irſchau — 0,03 (+ 006), Einigge 48 (+ 2,52), ace en erf 
(In Klammern d ng des Vortages.) 


Die Sandladung von de pabre. 


Polizei unterſucht die geheimnisvolle 
Waffenſchiebung. 


Die Pariſer Preſſe berichtet in langen Spalten über 
die ſoeben aufgedeckte Waffenſchiebung von Le Havre und 
rät an dem Geheimnis herum, wie es möglich geweſen iſt, 
den Inhalt von 310 Kiſten Waffen und Munition in Sand 
und Steine zu verwandeln. Vor allem wird die Frage auf- 
geworfen, wo die Waffen und Munition geblieben ſein 
können und ob ſie ſich in Frankreich oder im Aulande be— 
finden. Jedenfalls ſcheint feſtzuſtehen, daß die Sendung 
nicht in Argentinien vertuſcht worden iſt, da ſie 
im Hafen von Buenos Aires unter ſchärfſter Zollkontrolle 
geſtanden habe. 

Die „Sandladung“ beſteht aus drei Partien, die eine 
umfaßt 60 Kiſten, die mit dem Dampfer „Salon“ am 20. 
Juni nach Le Havre zurückgebracht worden iſt. Nach den 
Papieren ſollten dieſe Kiſten nicht weniger als 10900 8t⸗ 
Millimeter⸗Kartuſchen, 40000 81⸗Millimeter⸗Geſchoſſe und 
9000 Zünder enthalten. Die 250 Kiſten, die der Dampfer 
„Gaſton“ am 9. Juli nach Le Havre zurückgebracht hat, waren 
als Munition deklariert worden. Wie jetzt bekannt wird, 
war von dieſen 250 Kiſten beim Einladen in Buenos Aires 
eine Kiſte auseinandergebrochen, wobei bereits feſtgeſtellt 
wurde, 

daß ſtatt der Munition Steine in der Küte vor⸗ 

handen waren. 


Der Kapitän ließ ſich dieſe Tatſache von den Hafenbehörden 
beſtätigen, um ſpäter wegen der Verfiherung, keine Schwie⸗ 
rigkeiten zu haben. 
von der Umwandlung geſagt zu haben oder aber die betref⸗ 
fenden Intereſſenten haben ſich in Schweigen gehüllt. Die 
Lieferfirma Brand, die ihre Geſchäftsräume in Paris 
hat, gibt der Preſſe auf Anfragen keinerlei Auskünfte. 

Die Ausfuhrerlaubnis für die 310 Kiſten iſt unter dem 
5. Januar 1935 ordnungsgemäß von der Pariſer Polizek⸗ 
präfektur ausgeſtellt worden. Die Sendung iſt ſ. Zt. von 
Rauen aus mit dem Dampfer Criton nach Buenos Aires 
abgegangen. Zum Umladen von 310 außerordentlich feſten 
Kiſten müſſen, was immerhin bemerkenswert iſt, ſehr viele 
Arbeiter nötig geweſen ſein. Am meiſten ſtutzig macht die 
Tatſache, daß der Sand und die Seine, die in den Kiſten ent: 
halten ſind, aus dem Pariſer Bezirk ſtammen ſollen. 
Die Polizei iſt mit der Aufklärung dieſer ſeltſamen Ange⸗ 
legenheit fieberhaft beſchäftigt. 


Republik Polen. 


Die Eiſenbahnperſonenfahrpreiſe. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur berichtet iſt die 
Verallgemeinerung der verſchiedenſten ermäßigten Fahr⸗ 
preiſe auf den polniſchen Eiſembahnen ſa groß, daß von 
100 Reiſenden uur 16,5 den normalen Tarif zahlen. 21,6 Pro⸗ 


zent zahlen den vor einiger Zeit eingeführten Vorortstarif, 


45,3 Prozent den Saiſontarif (tarifa czaſo kreſowa) 5,8 Pro⸗ 
zent den Tarif der Eiſenbahner, 3,5 Prozent den Militär⸗ 
tarif, 0,05 Prozent den Gruppentarif, 6,3 Prozent den Tarif 
für die Schulkinder der Beamten und Arbeiter, 0,29 Prozent 
den Tarif für Familien der Militärperſonen ete. Etwas 
n ſtellen ſich allerdings die Einnahmen aus dem Per⸗ 
ahr. 
Einahmen aus den Fahrten zu normalem 
otn auf Einnahmen aus den Vorortsfahrten, 
s den Eingängen vom Tarif der Schulkinder 
1 ind Arbeitern, 5,5 Zloty aus dem Saiſontarif, 
s den Eingängen des Militärtarifs und 2,11 
en Eingängen des Eiſenbahnertarifs. 


Deutſches Reich. 


Stahlhelm⸗Auflöſung in Mecklenburg. 

Die mecklenburgiſche Politiſche Polizei teilt mit, daß die 
Kreiſe Parchim, Ludwigsluſt und die Ortsgruppe Waren des 
NSDiyB (Stahlhelm) im Landesamt Hanſa mit ſofortiger 
Wirkung aufgelöſt find. Damit iſt auch das Tragen von 


Karten 


' 
! 
’ 


Uniformen und Abzeichen des NSDFB für die betroffenen 


Kreiſe und für den Bezirk der Ortsgruppe Waren unterſagt. 
Das vorhandene Vermögen wird vorläufig beſchlagnahmt 
und ſichergeſtellt. 


Hans Hinkel Sonderhennfttagter von Dr. Göbbels. 
DNB meldet aus Berlin: 


Der Präfident der Reichskulturkammer, Reichsminiſter 


Dr. Göbbels, hat mit ſofortiger Wirkung den Geſchäfts— 
führer der Reichskulturkammer, Hans Hinkel, nach Er⸗ 
ledigung feines Auftrages als Preußiſcher Staatskommiſſar 
unter Beibehaltung ſeines derzeitigen Arbeitsbereichs zu 
jeinem Sonderbeauftragten für die überwachung und Beauf⸗ 
ſichtigung der Betätigung aller im Deutſchen Reichsgebiet 
lebenden nichtariſchen Staatsangehörigen auf künſtleriſchem 
und geiſtigem Gebiet berufen. 


Kleine Rundſchau. 


500 Banditen überfallen eine Stadt. 

Schanghai, 26. Juli. (DNB. Der chineſiſchen Preſſe 
zufolge iſt in Tſchaugtſchun bei dem Miniſter für die mon⸗ 
goliſche Selbſtverwaltung der Provinz Tſchingan ein Tele⸗ 
gramm eingelaufen, wonach etwa 500 Banditen am 2. 
und 3. Juli die Stadt Neimautſchi in der Nähe von Kulung 
in der Provinz Tſchingan angegriffen haben. Die Banz 

diten hätten die Amtsgebäude niedergebraumt 

und die eee e Angeſtelltenſchaft ge⸗ 
tötet. Im Zuſammenhang mit der kürzlichen japaniſchen 
Erklärung über die Beziehungen der äußeren Mongolei zu 
Maudſchukuo findet dieſes Telegramm beiondere Beachtung, 
weil eine japaniſche Preſſeagentur behauptet, die Angreifer 
hätten die e een von Truppen der äußeren Mon⸗ 
golei gehabt. 


Grubenunglück in Britiſch⸗Indien. 33 Bergarbeiter getötet. 


Nach einer Meldung aus Kalkutta wurden bei einem 
Grubenunglück in Giridhi in der Provinz Dengalen 33 
Bergarbeiter getötet und 43 verletzt. Urſache des Unglücks 
8 ein Brand e der als Folge einer Exploſien aus⸗ 
bra 


18 Wohnhäuſer einer ungariſchen Gemeinde 
durch Großfeuer zerſtört. 

In der Gemeinde Kiſapati am Plattenſee vernichtete 
ein verheerendes Großfeuer 18 Wohnhäuſer und acht Neben⸗ 
gebäude. Große Mengen aufgeſpeichertes Getreide fielen 
den Flammen zum Opfer. Der Brand iſt durch eine weg“ 
geworfene S verurſacht worden. 


In Le Havre ſcheint er jedoch nichts 


Nämlich: von 100 Zloty Eingängen entfallen 


. 


Auftalt zu den Zoppoter Feſtſpielen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 25. Juli. 
Leuchtend lagen geſtern Nacht der Große Bär und die 


Kaſſiopeja über dem Platz der Zoppoter Waldoper. Leiſe 
rauſchend in den höchſten Wipfeln ging ein lauer Wind 


durch den Wald. Es war ein Sommerabend, ſo mild und 


ſchön, wie wir ihn für alle Feſtſpielabende wünſchen 

möchten. 
Geſtern aber erhielten die Feſtſpiele mit der 

Generalprobe zu den „Meiſterſingern“ nur 


ihren inoffiziellen Auftakt. Im großen und ganzen ſind 
die ſzeniſchen Bilder des Vorjahres übernommen worden. 
Nur das dritte Bild, die Szene für den Wahn-Monolog, 
die gerade für die Waldoper beſonders ſchwierig zu ge⸗ 
ſtalten war, meil ſie Sachſens Stube im Hauſe vorſchreibt, 
iſt völlig neu. In früheren Jahren jang Hans Sachs 
ſeinen Wahn-Monolog in der Zoppoter Waldoper auf 
einer Art Altane, im vorigen Jahre war ſchon eine glück⸗ 
lichere Löſung gefunden in einem Platz vor Sachſens 
Hauſe. Die neue Löſung aber, die nun von Etta Merz 
gefunden wurde, übertrifft alle früheren. 


Dargeſtellt wird ein geſchloſſener Hofraum. Die 
Hinterſeite von Sachſens Hauſe und gegenüberliegend 
Hintergebäude, Wände, Mauern, Gebäude in buntem ſtil⸗ 
und ſtimmungsvollen Anſchluß geben dieſem Hofraum eine 
vollendete Geſchloſſenheit. Hans Sachs ſitzt auf einem er⸗ 
höhten weiten Platz ſeines Hauſes, der in den geſchloſſenen 
Hofraum überleitet. Es wird jetzt endlich die intime 
Stimmung des geſchloſſenen Raums, die das dritte Bild 
erheiſcht, erreicht. 

Profeſſor Heger ſtand am Pult. Das Orcheſter 
klang wundervoll und von den Sängern war das leiſeſte 
Piano zu vernehmen. 


Der unübertroffene Wiedemann als Beckmeſſer iſt 
wieder zur Stelle, ebenſo find Fleiſcher als Kothner 
und M. Arndt⸗Ober als Magdalene in den Rollen des 
Vorjahres. Alle übrigen Partien aber ſind völlig neu be⸗ 
ſetzt. Seider aus Leipzig ſingt den Stolzing, Rob. Burg 
aus Dresden den Sachs — nicht nur eine Darſtellung 
eigener Prägung, ſondern auch geſanglich mit eigener 
Note, dann Kammerſänger Kremer⸗ Dresden, der den 
David in Bayreuth ſang, ſingt ihn nun auch hier. Und als 
Eve die Heidersbach! Nielſon als Pogner! 

Schon jetzt, vor den Aufführungen darf man wohl 
ſagen: Im teilweiſe alten Rahmen ſind die Meiſterſinger 
wieder ganz neu. Die Waldoper⸗Gemeinde wird in Ent: 
zücken geraten über dieſer Inſzenierung dieſes köſtlichen 
echt deutſchen Werkes. F. A. M. 


TIEFE EEE ²ð'p RT EEE 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Juli. 
Wolkig bis heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres warmes Wetter an. 


Rauhe Wege. g 
Lied: Nr. 168, Text Luk. 1, 8762. Gebet: Lied Nr. 205. 


Über dem Leben und Wirken Jeſu hat von Anfang an 
ein Schatten gelegen. Da iſt nichts von ſelbſtſicherer hoch⸗ 
gemuter Geſinnung, von ſelbſtbewußter Siegeszuverſicht, 
von himmelsſtürmender Kampfesſtimmung. Er weiß: Des 
Menſchen Sohn muß viel leiden! Gerade in Augenblicken, 
wo das Volk bewundernd zu ihm aufſchaut, ſenkt ſich dieſes 
Bewußtſein auf ihn nieder wie eine Wolke. Ihn täuſcht 
nicht der Schein der Volksgunſt und des Erfolges. Seine 
Wege ſind rauhe Wege. Er erfährt es in der Ungaſtlichkeit 
der Samariter, er weiß es, er hat nicht, wo er ſein Haupt 
hinlegt, und er muß den Seinen die Bereitwilligkeit zu⸗ 
muten, ihm auf ſolchen rauhen Wegen zu folgen. Denn 
auch Jüngerherrlichkeit hat ja nichts zu tun mit äußerem 


Glanz, äußerer Macht und Pracht. Ihre Größe iſt, klein zu 


ſein! Wir dürfen das nicht vergeſſen. Nahe genug liegt 
uns ja der Gedanke, die Kirche Chriſti müßte in der Welt 
eine mächtige einflußreiche Stellung haben, ſie müßte ſich 
äußerlich ſehen laſſen können, man liebt ja heute alles, 
was Eindruck macht. Sollte die Gemeinde Jeſu nicht viel⸗ 
mehr im Vordergrund des Lebens ſtehen? Aber es iſt 
nun einmal Jeſu Weg ein anderer geweſen. Er hat es 
abgelehnt, auf den Thron gehoben zu werden, er iſt den 
Weg der Niedrigkeit gegangen, er führt auch die Seinen 
nur durch Tod zum Leben, nur durch Nacht zum Licht, nur 
durch Kampf zum Sieg, nur durch Opfer zum Gewinn. 
Argern wir uns nur nicht an der Magdgeſtalt ſeiner 
Kirche. Wir wiſſen uns, wo wir unter dem Kreuze ſtehen, 
dem Herrn am nächſten und am innigſten verwandt 

denn durch Trübſal hier führt der Weg zu dir! 


D. Blau Poſen. 


Die erſte Poſt ſchon um 7,15 Uhr. 


Die erfreulichen Bemühungen der hieſigen Poſtdirektion, 
für eine möglichſt ſchnelle Zuſtellung der Poſt Sorge zu 
tragen, hat jetzt zu einer weiteren Neuerung geführt. Die 
Briefträger tragen von geſtern ab die erſte Poſt bereits um 
7,15 Uhr aus. Weitere Poſtzuſtellungen erfolgen um 930, 
15 Uhr und 18 Uhr. Dieſe Maßnahme wird von der Allge⸗ 
meinheit, insbeſondere von der Geſchäftswelt mit großer 
Freude begrüßt werden. N f 


Jedoch werden von ſeiten der Briefträger darüber 
Klage geführt, daß fie beim Austragen der erſten Poſt nicht 
mmer in der Lage ſind, Briefſachen, beſonders eingeſchriebene 

tiefe abgeben zu können. Nachdem aber nun bekannt ge⸗ 
geben iſt, daß eine ſolche frühe Zuſtellung von Poſtſachen 
erfolgt, wird auch der Empfänger Sorge tragen, daß der 
Briefträger die Poſt abliefern kann. 


$ Die Selbſtanſchlüſſe der neuen Telephonanlagen 
werden in der Nacht zum Sonntag in Tätigkeit geſetzt. Die 
Umſchaltungen werden Sonnabend nacht durchgeführt, ſo 
daß von Sonntag ab die Apparate mit den Dreh: 
cheiben benutzt werden können. Vom 1. Auguſt ab ver⸗ 
Pilichtet dann bereits auch der neue Tarif. x 


ſchaft der Baltiſchen Länder aus. 


von großem Format. 


Damengarderobe und Bettwäſche. 
übte er einen zweiten Wohnungseinbruch bei einer Frau 


lichem Zuſtande. 


§ Internationales Ringkampfturnier. Der erſte Kampf 
des geſtrigen Abends zwiſchen dem ſtarken Italiener Tra⸗ 
vaglini und dem ſogenannten Meiſter der Baltiſchen 
Länder, dem Finnen Ujbo, trug mehr die Zeichen eines 
Kinderſpiels als die des Ringſports. Travaglini konnte 
feine Griffe je nach Belieben anwenden, ohne daß Ujbo 
irgendeinen nennenswerten Widerſtand geleiſtet hätte. In 
der achten Minute legte Travaglini den Finnen für die 
Zeit auf die Matte — und damit war es mit der Meiſter⸗ 
Der Ruſſe Zeiſig be⸗ 
wies wieder einmal, wie ungerecht oft der Zufall mit der 


Verteilung von Namen umgeht. Ausgerechnet dieſen 
brüllenden und ſchlagenden Koloß mit dem Vogelnamen 
„Zeiſig“ zu bedenken. Vielleicht lag es auch daran, daß 


dieſes Sowjetmonument die Weltanſchauung ſeines Landes 
an dem kultivierten Guſtl Kaiſer praktiſch anwenden 
wollte. Aber da kam der Ruſſe ſchlecht an. Kaiſer drehte 
ihm phantaſtiſche Krawatten, ſo daß der Ruſſe außer 
Vrüllen nichts weiter mehr anzufangen wußte. Und dieſes 
Toben verlief nach 21 Minuten unentſchieden. j 

Bei dieſem Kampfe erlebte das Publikum ein niedliches 
Intermezzo. In einer Ecke der Bühne ſaß auf einem Stuhle 
der Stargarder Held Lobuſko und ſah dem Kampfe zu. Bei 
einem Überwurf Kaiſers erſchrak dieſer Held ſo ſchrecklich, 
daß er plötzlich vom Stuhle fiel und wie ausgeſtreckt auf der 
Matte lag. Das Publikum kam aus dem Lachen nicht 
heraus. Lobuſko kann eben ohne Matte nicht leben. 

Daß Guſtl Kaiſers neuartige Ringkampftechnik bereits 
Schule macht, bewies der Kampf zwiſchen Wie loch und 
Miazio Beide wandten geſtern zum Erſtaunen des 
Publikums bereits Kaiſers überwürfe aus der Krawatte 
an. Beide Kämpfer lieferten ſich einen techniſch famoſen 
Kampf. Wenn der jugendliche Wieloch weiterhin ſo ge⸗ 
lehrſam bleibt, dann wird aus ihm noch ein Ringkäupfer 
Er brachte den erfahrenen Miazio 
in die unerquicklichſten Situationen. Miazio ſiegte ſchließ⸗ 
lich doch und zwar durch eine eiſern gehaltene Krawatte. 
Paul Schikat hatie in Karlewſki keinen ebenbürtigen 
Gegner, die techniſche Überlegenheit Schikats war zu groß. 
In der neunten Minute war Karlewſki beſiegt. Der 
Kampf zwiſchen Grabowſki und Staegemann war 
zuweilen eine ſolenne Keilerei, die durch den Humor 
Staegemanns zeitweilig noch gemildert wurde. Der ober⸗ 
ſchleſiſche Bergmann ließ ſeine wie eine Kohlenſchaufel 
geſchwungene Pranke oft auf den Rücken Staegemanns 
niederſauſen, daß es einen mächtigen Widerhall im Garten 
gab. Das Ende war, daß Staegemann aus dem 
Doppelnelſon nicht mehr herauskam und aufgab. 

$ Die Unregelmäßigkeiten bei einem hieſigen Finanzamt, 
über die wir berichteten, und nach deren Aufdeckung zwei 
Beamte verhaftet wurden, wurden durch einen Kontrolleur 
der Finanzkammer in Poſen feſtgeſtellt. Als dieſer in Brom⸗ 
berg die Exekutionsabteilung eines der hieſigen Finanz⸗ 
ämter prüfte, ſtellte er das Fehlen von Akten feſt. Man er⸗ 
mittelte ſodann, welche Beamten die betreffenden Eingänge 
bearbeitet hatten und nahm in den Wohnungen der zuſtändi⸗ 
gen Beamten Reviſionen vor. Dabei wurden zahlreiche 
Aktenbeſtände in den Wohnungen aufgefunden. Die Schul⸗ 
digen hatten ſich überreden laſſen, die Akten aus der Exe⸗ 
futionsabteilung zu entfernen, jo daß die vorgeſehenen 
Exekutionen nicht durchgeführt werden konnten. Der Staat 
hat dadurch beträchtlichen Schaden erlitten. Beſtechungs⸗ 
gelder und auch Waren ſollen die ungetreuen Beamten ent⸗ 
gegengenommen haben. Augenblicklich führt die Staats⸗ 
anwaltſchaft bei einer ganzen Reihe (man ſpricht von 20 und 
mehr!) von Firmen Unterſuchungen. Der Großteil dieſer 
Firmen iſt in jüdiſchen Händen. 5 195 

§ Zu der Pilzvergiftung, über die wir geſtern berichteten, 
die die Frau und ie beiden Kinder des Arbeiters Oskar 
Roeſtel in Langenau erlitten hatten, erfahren wir, daß die 
Kinder die Beſinnung wiedererlangt haben und daß damit 
jede Gefahr beſeitigt worden iſt. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein 20jähriger 
Arbeitsloſer in dem Flur des Hauſes Brückenſtraße 
(Moſtowa) 3 durch Einnehmen von Eſſigeſſenz. Man 
ſchaffte ihn in das Städtiſche Krankenhaus, wo die durch⸗ 
geführten Rettungsmaßnahmen von Erfolg waren. 

§ Beim Spielen verunglückt iſt der 9 jährige Sohn des 
Kaufmanns Jan Gaſzezak, Bahnhofſtraße 71. Beim Ver⸗ 
ſteckſpielen ſtürzte er ſo unglücklich, daß er ſich die linke Hand 
brach. Man brachte den Knaben in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus. 

$ Ein mehrfach vorbeſtrafter Dieb hatte ſich in dem 
29 jährigen Henryk Wied, wohnhaft in Warſchau, vor dem 
hieſigen Burggericht zu verantworten. W. machte hier im 
Dezember v. J. die Bekanntſchaft einer Frau, der er die 
Heirat verſprach. Als ſeine Verlobte für eine kurze Zeit 
zu ihren Eltern verreiſte, benutzte er die Gelegenheit, 
drang in deren Abweſenheit in die Wohnung ein und ſtahl 
Kurze Zeit ſpäter ver⸗ 


Wladyſtawa Skoniecezna, wobei er gleichsfalls 
Garderobe entwendete. Der Polizei gelang es nach 
längeren Ermittlungen den W. feſtzunehmen. Das Gericht 
verurteilte den Angeklagten, der bereits ſiebenmal vor⸗ 
beſtraft iſt, zu 1% Jahren Gefängnis. 


§ Einen Wohnungsdiebſtahl verübten Diebe in der Woh⸗ 
nung der Frau Helene Schwadtke, Johannisſtraße 
(Swietojanjfa) 7, wobei ihnen als Beute ein Dutzend 
ſilberne Teelöffel in die Hände fielen. — Durch Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe drangen Diebe in die Wohnung der 
Frau Janina Najderjfa, Blumenſtraße (Kwiatowa) 
Nr. 10 ein und ſtahlen einen Damen⸗ und einen Herren⸗ 
mantel ſowie einen Herrenhut. — Ein dritter Wohnungs: 
diebſtahl wurde bei dem hier Eliſabethſtraße' Sniadeekich) 
Nr. 46 wohnhaften Walenty Filipezat ausgeführt, wo⸗ 
bei eine Damenuhr und ein Ring geſtohlen wurden. — 
Staniſtaw Pufal aus Wirſitz meldete der Polizei, daß ihm 
aus dem hieſigen Städtiſchen Krankenhaus ein Fahrrad 
Marke „Adler“ entwendet wurde. 2 

$ Wer find die Veſitzer? Bei der Stadtverwaltung, Abt. 
öffentliche Ordnung befinden ſich folgende gefundene Gegen⸗ 
ſtände: eine Herrenuhr, ein Koffer mit Inhalt, eine Jacke, 
eine Aktentaſche ſowie ein Herrenfahrrad. Die rechtmäßigen 
Eigentümer können ſich im genannten Amt, Burgſtr. (Grgozka) 
25, Zimmer 19, zur Entgegennahme ihres Beſitzes melden. 


—— ———— Gens nu — 


Außenminiſter Beck 
wird Guts beſitzer im Poſenſchen? 


Wie dem „Kurj. Pozn.“ aus Gneſen gemeldet wird, 
geht dort das Gerücht, daß über den Verkauf des Ritterguts 
Polanowitz bei Kruſchwitz Verhandlungen ſchweben. Der 
Käufer ſoll der Außenminiſter Oberſt Beck ſein. Der Be- 
ſitz, der 3500 Morgen umfaßt, iſt in ſehr gutem wirtſchaft⸗ 
Der Preis ſoll 1% Millionen Zlotu in 


* 


welche große Heiterkeit hervorriefen. 


bar betragen. Das eingangs genannte Blatt fügt dem die 


Bemerkung hinzu, daß, wenn der Verkauf zuſtande kommt, 


der Kreis der Landwirte im Poſenſchen, die Miniſter ſind, 
ſich vergrößere. 


Crone, 25. Juli. Auf dem letzten Vieh- und 
Pferdemarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: beſſere 
Arbeitspferde 300—450 Ztoty, ſchlechtere 200250 Zloty, ab⸗ 
gemagerte, alte Tiere 100-150 Zloty. Der Umſatz war gut. 


Hochträchtige junge Milchkühe brachten 150—220 Zloty, ab⸗ 


gemolkene ältere Milchkühe 100—130 Zloty. Der Auftrieb 
war nur gering. — Auf dem Wochenmarkt wurden 


folgende Preiſe gezahlt: Butter 11,20, Eier 0,700.80 die 


Mandel, Kartoffeln 2,20—2,70 der Zentner. Maſtſchweine 
brachten 40—44 Zloty, Abſatzferkel 18—25 Zloty das Paar. 


ss Gneſen (Gniezno), 24. Juli. In Witkowo wurde 
im Armenhauſe die Leiche der bereits am 10. d. M. verſtor⸗ 
benen 62 jährigen Marfanna Fiſzer aufgefunden. 


d Gneſen (Gniezno),25. Juli. In einer der letzten 
Nächte brach in Kiſzkowo bei Gneſen Feuer aus, durch das 
fünf Scheunen eingeäſchert wurden. Die Urſache des 
Brrandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 5 


ss Mogilno, 25. Juli. Im Zuſammenhang mit der im 
Kreiſe Inowrockaw in mehreren Fällen unter dem Horn⸗ 
vieh aufgetretenen Lungenſäuche wurde auf An⸗ 
ordnung des Poſener Wojewoden auf dem Gebiet des 
Kreiſes Mogilno in der Zeit vom 17. Mai bis 20. Juli eine 
Unterſuchung des Hornviehs durchgeführt. Im ganzen 
wurden 43 622 Stück Vieh unterſucht. Davon entfallen auf 
die Stadtgemeinde: Mogilno 257, Tremeſſen 245, Pakoyſch 
258, Strelno 765 und Kruſchwitz 179 Stück ſowie auf die 
Landgemeinde-Mogilno⸗Oſt 3848, Mogilno⸗Weſt 5273, Tre⸗ 
meſſen 5532, Pakoſch 4086, Gembitz 4765, Strelno⸗Süd4766, 
Strelno⸗Nord 4421, Kruſchwitz 5645 und Chelmze 3582 Stück 
Im Laufe dieſer Unterſuchung wurden 166 Stück Vieh als 
ſeuchenverdächtig regiſtriert. Bei weiterer Unterſuchung 
kam aber Lungenſeuche nicht in Frage. 


30 Poſen, 25. Juli. Unter Vergöftungserſchei⸗ 
nungen erkrankte nach dem Genuß von Obſtkuchen, der 
in einer hieſigen Konditorei erſtanden war, eine Gabriele 
Piotrowſka und eine bei ihr zum Beſuch weilende 
Jozefa Wiaderek. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft 
beſeitigte durch Auspumpen der Magen die Vergiftungs⸗ 
gefahr. 

An der Ecke der St. Martin- und der fr. Ritterſtraße 
überfuhr geſtern der Motorradfahrer Weſolowſki die 69 
Jahre alte Frau Maria Janowicz, jo daß dieſe ſchwere 
Kopfverletzungen erlitt. Sie wurde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande ins Stadtkrankenhaus geſchafft. — In Luiſenhain 
ſtürzte in der Fabrik Stomil der Zimmermann Napie⸗ 
raka aus einer Höhe von 7 Metern auf den Hof und er- 
litt einen Rippenbruch und andere leichtere Verletzungen. 
Auch er wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 


ph Schulitz (Solec Kujawſki), 25. Juli. Am Sonntag 
veranſtaltete die Jugendgruppe der Deutſchen 
Vereinigung Otteraue gemeinſam mit ihrer 
Schweſtergruppe Schulitz einen Kameradſchaftsabend im 
Lokal des Herrn Stern in Otteraue. Trotz ungünſtiger 
Witterung erfreute ſich die Veranſtaltung eines großen Zu⸗ 
ſpruchs. Nachdem die Jugend aufmarſchiert war und nor 
der Bühne Aufſtellung genommen hatte, wurde die Feier 
mit einem gemeinſamen Liede eröffnet. Sodann ergriff das 
Wort zu einer kurzen Begrüßungsanſprache Volksgenoſſe 
Schwenke. Anſchließend ſprach Kamerad Seehaver⸗ 
Bromberg über die Arbeit der Jugendgruppen. Die Rede 
wurde mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Den erſten Teil 
des Abends füllten zwei weitere Anſprachen aus, die von 
den Volksgenoſſen Saenger und Gröhl gehalten wur⸗ 
den. Sodann kamen zwei Laienſpiele zur Aufführung, 
Den Abſchluß des 
wohlgelungenen Abends bildeten gemeinſam geſungene 
Lieder und Volkstänze. Sodann trat der allgemeine Tanz 
in ſeine Rechte und hielt die Gäſte bis zum frühen Morgen 
einmütig beiſammen. N 


Auf dem letzten Wochen markte koſtete Butter 0.90 
5 1,20, Eier 0,90 — 1,00, junge Kartoffeln 3 Pfund 0,20 
Zloty. 


ss Strelno, 25. Juli. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 50 Prozent weni⸗ 
ger von den Höchſtſätzen der zugrundeliegenden geſetzmäßi⸗ 
gen Steuern im Jahre 1936 zu erheben, und zwar 75 Pro⸗ 
zent von den Grundſteuern, 15 Prozent von den Gebäude⸗ 
ſteuern, 12% Prozent von den Umſatzſteuern, 15 Prozent 


von den Gewerbepatenten, 100 Prozent von den Akziſenpa⸗ 


tenten und 50 Prozent von den Einkommenſteuern. Was 
die Armenunterſtützung anbetrifft, beantragte der Ma⸗ 
giſtrat, die noch an die Armen der Stadt zu zahlende rück⸗ 
ſtändige Summe von 12 Zloty mit Rückſicht auf die ſchlechte 
finanzielle Lage der Stadt zu ſtreichen und die Armen einer 
neuen gründlichen ärztlichen Unterſuchung zu unterſtellen 
ſo wie ſie neu zu regiſtrieren. Nach einer längeren Aus⸗ 
ſprache wurde dieſer Antrag abgelehnt. Da die Staroſtei 
eine Anderung der Jahrmarktstermine in unſerer Stadt, 
die zum Teil mit denjenigen der Städte Mogilno und 
Pakoſch im Jahre 1936 zuſammenfallen, verlangt, wurde be⸗ 


ſchloſſen zu beantragen, dieſe Termine, die auf den Diens⸗ 


tag nach dem Erſten eines jeden Monats fallen, mit Rück⸗ 
ſicht auf die außerordentliche ſchlimme Lage der Stadt be⸗ 
ſtehen zu laſſen. Außerdem wurde beſchloſſen, für jeden 
der 27 verfloſſenen Monate an den Arbeitsfonds aus der 
Gaseinnahme als Pauſchalſumme für rückſtändige Gebühren 
150 Zloty zu zahlen. Vom 1. Juli ab ſoll dieſe Summe mit 
5 Prozent aus der monatlichen Gasrechnung trotz der 
Herabſetzung des Gaspreiſes um 2 Groſchen pro Kubik⸗ 
meter bezahlt werden. 


53 Streluo, 25. Juli. Im erſten Halbjahr 1935 wurden 
im Standesamt für Strelno⸗Stadt 88 Geburten (49 
männl. 45 weibl.), 67 Todesfälle (35 männl. 32 weibl.) und 
19 Eheſchließungen und in dem für Strelno⸗Land 80 Ge⸗ 
burten (36 männl., 44 weibl.) 31 Todesfälle (18 männl., 13 
weibl.) und 25 Eheſchließungen regiſtriert. 


Der heutigen Stadtauflage liegt ein Proſpekt der Firma 
H. 5 Dau betreffend Frucht⸗Gelee⸗ Pulver 
„Citropekt“ bei, worauf die Leſer der „Deutſchen Run 1 
empfehlend hingewieſen werden. 
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1 res en geehrten Abonnenten 

Nur bei KUTS 3 Acht loste des Telefonnetzes in Zudgoszez 

5 H. Steinborn 39 ableiten 1. V. 5865 Zur gefl. Zeachtung. 


Tel, 1101 Bydgoszez Gdanska 3, an die Geſchſt. d. Ztg. 


Am 27. Juli d. J. in den Abendstunden wird in 


— nenn al “Birnen il 5588 rn die neue e . des N Pferderechen 
Fikker -Systems in Betrieb gesetzt. Bei diesem System 
Handelskurſe „Gärtnergeb lie müssen die Nummern aller 1 in vier Ziffern Heuwender 
din vel und Deuti@er Bition, . Heng ee 5 war at Sämtliche Ersatzteile 
prache i acſucht. G. Hentſchel, r. entrala miastowa 5 
Unterricht 1 Bub: Zorun- More. O Nr. 06 Straz PozZarna (nur Feuerwache) e Sr ee a 


fübr., Stenograpdie, weiß und farbig, [ Tüchtigen = 


Meiainent reiben, ſehr große Auswahl = 
Privat- u. Elnzelunter 3 2 Stellmachergeſellen 
zicht Eintritt taglich! äuberſt preiswert - Kellt ſofork ein 


G. Vorreau, 10-Schöpper Zuzall . Perz 
Bücherreviſor. Spliſſen 


also so, wie im Abonnenten-Verzeichnis für das Jahr 
1935 gedruckt sind. Anleitungen bezüglich Bedienung 
der an die automatische Zentrale angeschlossenen 
Apparate sind aut Seite 12—13 im Abopnenten- 
Verzeichnis vermerkt. Die geehrten Abonnen- 
ten werden gebeten, rechtzeitig und genau 
Bydgoſzez, 5500 die Anleitungen durchzulesen. 
Marizalta Focha 10. 50000 90.— zb. s Müllerge ellen Auch werden im Büro des Telefonamtes, ul. Pomorska 6, 
Au ra a PL FR RT 9915 ſtellt vom 1. 8. 1935 ein unentgeltlich Vorführungen in betreff des 
„uUgory 18. Walter Gehrke Telefonierens veranstaltet. damit die geehrten 
Worschriftsmäßige Minn Motorowy Abonnenten das Verbinden mit Hilfe der automati- 


Mi ' 0 7 0 Wyſola, pow. Woranit. schen Zentrale gründlicher kennen lernen. Vortselbst 
iets- Quittungsbücher| seen 


— werden auch sämtliche Informationen bezüglich der 
Bäckerlehrling 
zit 1.25 


BRACIA RAMME, Bydgoszcz 


Grunwaldzka 24. Telefon 3079. 


.. 
Kaffee⸗Nöſter 
mit elektr. Betrieb, ſucht zu kaufen 5572 

40 2 
1 4 3 Stück 270 2. „Merkur“, Chojnice. 
CC%CVCCCCCCTCTTVTCTCTCTGTTVTTTTCT(TTCTT 
Nowa 7. 4888 Kaufen gut erhaltenes 


e Wohnungen. 


Tüchtigen, jünger. 5591 


Sommersprossen. 
gelbe Flecke, beseitigt 
unter Garantie Apoth. 
Iv. Gadebusch, Axels“ 
Creme in Dosen zu 1.—, 
2.— 3.50 21. ‚Axela‘-Seile 


Handhabung der automatischen Apparate erteilt. 
beid. Sprachen mächt., 


Gleichzeitig werden die Abonnenten davon in Kennt- 
von ſofort geſucht. 3581 nis gesetzt, daß in Uebereinstimmung mit den bestätigten 
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Sekretärin 
Neue 


ermiet. R. Arndt, 
f en Böpe Wee Boca 1/17. so 
mis . Seien e 2 Zimmer⸗Wohn 
Sämtliche Tageszeitungen und Zeitſchriften f nach Deutſchle nd. . en gebr. mit Kü 9. 
| Haustochterſtelle and. 867 Möbeln verk. billig. 22280 mit Küche u. Zubehör, 


und Haustochter. 
Poln. Sprache in Wort 


a raf g t 17 Wegner, Bydgoszcz. Sichon, Podwale 3. 1. A 3 
Bindemäher e PEN A ee Leſemappe, Notenabzüge, von evangl. Fräulein Torußſta 264. sehen. ZT Offerten unter K. 2215 
Dun kelblondine, abſchriften Referenzen Hochzeitszeitungen, ogg dan de ct. b. J. Suche für Verwandten Iluchtpreſſe an die Geſchft. d. Jie. 

billiger als ſarſane häuslich. 28. und Gehaitsanſprüche gautſchuckſtem vez. Ematlle- u, Meilingicilder. an die Oft. d. St. Zinshaus 


ſchlank. 10 000 Rm. bar ind zu richten an Annoncen: Exped. Holtzendorff. Gdanita 35. 


„BetteiDemähe, [uns "ante Austen: een N Beten Kir 
0 äter grö 81 beamten f N b tt 
Sandw. Hauntbandels- ee Poznan, Piekar nis“. Kiefern retter 
55 ten. 531: Nr f 
Maſchinen⸗Agteilung Stabren, Porgezorf. hang! Wirtin VF 
* 


8 billig zu verkaufen ab 97 85 
Geb., ges Mãd Villa. 8 
a Gtelfung als en 2 one eee "5. N, Zimmer 5 


Haustochter zu Beſucht Kopzımot., 


zur Vervollkommnung rundſtück, 30 Morg. transportabel. Angeb. 2 Zimmer 


f f tammware, 23 u. 25 mm = 65 zl. 30 mm 70 2, nung (4 Wieſe. 9 Wald) ſchul.] mit genauer Beſchreib. (dav. ei ; 
Brodnica. Niederbarnim Spam i 0 2 ven ir Wo „im Haus h. b. Familien⸗ denfr., verk. fof. wegen und Preis unt. O. 5515 (dav. eins leer) in ruh. 
— — — DOeutſchland z. 1. od. 15. Auguſt für a 8 * 9 en Todesfall für 7000 21. a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. . 


5 4 J. Jaſt ak. Dampfſägewerk, 0 l 
2 größeren Landhaus Tekcyn, bowiat Tuchola. K. 5408 an d. Gſt. d. 3 Szezygiet, Cegielnik, Kleinen, guten 33920 Teilw. Beni, erwünſcht. 


Damen u. kren 3 balt geſucht. Seberr. 2 p. Ron "ty, P. Torun. 
Kirchenzetlel. en bertel, abel ume BR 7 F EUR $ a we Dampfdreſchſa FICHTE bg d 5. 


Sonntag, d. 28. Juli 1935 fſich zu verheiratenſ und mes Wirt⸗ f ü 5 . verkauft, evtl. nimmt q: 

(6. Sonntag n. Trinitatis) wünſchen. wollen ſich ſchaften Bedingung. 5 0 N 7 N gute Limouſine in Zah⸗ Möbl. Zimmer 

* bedeutet anſchließende N Off. u. U. 5547 an die 0 a : n lung Mal dineg ape fep. Eingang, geſucht. 
Adendmahlsfeier. lic Kciatowa 29,31. -Deulſche Rundiehau, 5 ‚ein-|R. Garbrecht. Jabtos | Offerten unf, K. 2364 


e m nowo, Pomorze. an die Geſchſt. d. Zt 
Achtung! Fräulein kön . = 1 ere. 
VV 55 Entfopimaihine | 
N 2 üche n. Plätt. u. Hand⸗ . ff ' 
alleinſt. eval, anf. 40 m. | arbeit gutu.bill.erlern. ; Schrotmühle). 2221 saditopimaihine Pachtungen 
pa. Landwirtſch. v. 400 Frau Czerwinska, 0 5 3 oder Schuſtermaſchine. ; 
M., geſ. Witw. angen.). | Sniadeclich 31. m. 3, 1. 5 Zinshaus Offerten mit Preis⸗ - 
Dam., die ſich n. ein. eig.. nn mit 2 Läden. Mieter, angabe unter C. 5576 Gute Gutsjagd 
0 Wirkungskr. 1 1 g Hof. Stall, Gart,, Ein⸗ an die Geſchſt. d. Ztg. 
Dienstag abends 8 Uhe 8 0 5 nahme über 500.— ZI yerppapnicienen, 65 an 
li fi i . r 5 r i 8 9 U. E. a 
Konftemandenſaale. f A. 5504 a5. Gelchit.|3euanifie (ehalt a 2 ant arößere de a. d. Geſchſt. d. Jeitg erb. 
Ehriſtustirche. Vorm. A. Kriedte. Grudzigdz, anſprüche zu richten an 2 Landpacht für's In⸗ Panna. 188 515 80 M ten Bod 
10 Uhr Gottesdienft*, meld. Verſchw. Ehreni. Tiahrt, Rozgarty, - F 7 ventar; bin Landwirt. Poznan, unt. 55,316. 558 eee 


Pf. Eichſtädt, Donnerstag Evangeliſcher, junger poczta Er powiat verpachte mit Getreide, 


Bromberg. Pauls⸗ 
kirche. Vorm. 8 Uhr 
Pf. Eichſtädt, Donnerstag 
abends 8 Uhr Bibelſtunde 
Pf. Eichſtädt, Amtshand⸗ 
lungen derſelbe. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Pf. Heſekiel, 


1 5 2. Kolonialwarenladen, 3| Invent. u. Ernte. Zur 
abds. 8 Uhr Katechismus⸗ 5 nN: 4 . 5 5 : ſehr gut, vom Beſitzer Treibriemen 8 Aebernahme 3—4000 21 
Beſprechung mit den Er⸗ Landwirt N. 0 Das erfolgreiche Anzeigenblatt 1 abzug. 2-2 500 zi. Bury. Kamel- A pere Antwort- 
wachjenen. im. Gemeindes mit 35000 zi Bermög,, I au 25 11 marke. Lerandowskl. sss 
Dane, Di NE m, licht Die Belannticaft Stellengeſuche 9 = Kolonialwaren | — 1a. 
bead r e neten Same sc eee n geſchat 
x 1 ermogen. au "= f 2363 

g e d nad. Beirat angenehm. Strebſamer ö a Br ſof. wegen Erbteil zu P. FabHaun, p. Sau STH. Wald wieſe Wulff 
5 Be en Sulhriften mit Sub, 1. Peamter 0 6 ovverkaufen. Manila 8. m 1. 8. ſch bne font 
19 linen eoltesdienſt. wrde aner . 5958 in jegig. unnet. Stella. l Be | Er Tee I F 
Schröttersdorf. Vorm. an die Geſchſt. d. Jtg. 5 Jahrs tätig, auch der N re durch. A fo Nicklaus, Telefon 1838. 


10 Uhr Gottesdienjt*, Pf. — poln. Sprache in Wort . PER ——„— 
Sichtermann. Ein treues Frauenherz u. Schrift mächt. ſucht. ch 

Jägerhof. Nachm. 3 Uhr schuldlos auf d. Schei⸗ egal zu welch Termin, a 

Gottes dienſt, danach dungswege) Mittesher, ein. Wirkungskreis. wo 
Bibelſtunde f. die Jugend, d.⸗kath., Beſitz. e. Haus⸗ ſpätere Verheiratung 
Montag abends 8 Uhr] grundſt., perfekt Poln. möglich iſt. Offerten 
Kirchenchor. angeneh. Erſcheinung. unter A. 5561 an die 


bene 0. Geſchſt. d. Zeitung erb. a Die große Verbreitung der f Suche zur Miterziehg. 
ierten Herrn edl. As “ aufen. 
katters wecks eilt. 3000 21 Deutschen Rundschau in Polen en E. Hoffmener, Aufs Land evangelisch. Wald 


Wiederverheiratg. kenn. ; 1 i ibt die beste Gewähr für eine Gawroniec, p. Rozanna, f reundlichſt ein 
zu lern, Les ed. . Aare Geidhäftstührere:| I Ar ee Mädchen enden ein zw 


8 } ne . i ; bow. Smierie. . von 2—4 Jahren. An- Das Komitee. 
Big 10 ul Bog un 6.5597 a. Au d. Z. eee we 5 wirksame R ekl ame! 2 Reitpferde Bee a een uw. Anfang 7 nachm. 
gemeinde, nachm. 2 Uhr FERNEN se DW rad zur Verfügung 0 ; ® 1 £ . Dunkelfuchsſtute, 7 J. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. nde? 
Kindergottesdienſt, nachm. 0 Angebote unter „Kauf⸗ HEGER 168 cm, ruhiges Wirt- ET TTT 
Jure red. Wee. DOREEN a, r KORBBRIRE 2 TE Veranſtaltungen in Zoppot 
2 abe: B übt Beinätisttile d. e Wieder im Betrieb! uche Stellung ene pie ere 
Bibelſtunde. Brennerei⸗ * (4 ung 0 h . * 


Sietere ab 2. 7. gütgebrannte Mauer- und gig, Mirtiäiniterin ader Jagenpferde. Anke. 


Landeskirchliche Ge⸗ zur 1. Stelle auf ein in Verwalter t 
meinſchaft. Wareintow-|gut. Stadtlage ſtehend. ._. $ Alleinmädchen v.1.8.0D. d. Gſt. oppoter Waldoper: 
dene cher rage eee 10 0 in mittleren Jahren, Deckenſteine. Bahn⸗ und Waſſerverladung.] 15. 8. a. nach außerhalb. J. 5800 an d. Eſt. d. 3. ne Len 28. Alt Alenzi⸗ 


CegielniaParowa Przytubie Polskie Offerten unter G. 2220 Dienstag, den 30. Juli „Rienzi“ 


8‘ uhr Gebetsitunde, | befindlich. Hausgrund⸗ tüchtiger Fachmann u. 


nachm. 3½¼ Uhe Jugend“ fſtück per lofort od. ſpät. Landwirt, ie Famile] poczta Solec Kujawski. powiat Bydgoszez. A d. Geſchſt. d.geitg.erb.|| Bandonium Donnerstag, den 1. Auguft Kienzi“ 

bund, abbs. 8 Uhr Edan⸗ geſucht. Angebote unt. cht ſofort oder jpäter Drierzawea W. Wernieke. 8 Aelteres Sräulein mit Koffer u, Schule. Sonnabend, den 3. Augult Feſtkomert 

elifation, Evangeliſt O. 5414 an die Ge-| Stellung. Dentſch und 104 Töne, einchörig.] Sonntag, den 4. Auguſt „Rienzi“ 
alis-Goldfeld, Mittwochſſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. polniſch in Wort en 2 aus beſſerem Hauſe, ferſtkl. Anchuge wie Dienstag, den 6. Augult 

abds. s Uhr Bideſbeſprech⸗ 9g ann „1 zur1. Stelle a 810 N 10 perfekt 5 1. ſucht neu, Al chene „Die Deikerlinger von Nürnberg 

ſtunde, Pf. Heſetiel. 20 000 21 a. gt. Zins⸗ 21 zeit. chriftl. 1 a — R 1 N A tellung preis 11 m. und Donnerstag, den 8. Auguſt 4 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ verwaltung u, | 97 Zoll, für 120 2 zu „Die Meiſterſinger von Nürnberg 


meinde, Sniadestid) 40. |grundFüd d. ft B. 3. Asten resmerlaubn. ade erfolgreichste und als Wirtin dert. Martin Lobrie, Inſzenierung: „Merz: 
Vorm. 9% Uhr Gottesdſt., 2.8840 an d. Oft. d. gt. niſſe u. Brennerlaubn. je ortet am liebit. in frauenloſ.] Ebeim za, Pom. 5530 Misere Saane llmeifter 5 2 5 


2 FAR eistverbreitete deutsche 
nachm. 317, Uhr Gottesdſt., 6— 7 000 3¹ oty vorhand. Gefl. Off. erb. - 5 li h aush,, a. nach Danzig. Heger, Berlin, Staatsoper, Staats kapellmeſſter 


Mittwoch abends 8 Uhr J. Przeworſti, i ä f erten unter 3. 5560 2 N in, t Mit⸗ 
Gottesdienſt. auf 1. 728 0 a. Haus⸗ Brennerel⸗Berwalter 4 5 Kleinschreibmaschine a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb. öbel Wirken de Sollten: bie eriten Wagnerseg der 
Baptiſten = Gemeinde. grundſtück ſof. geſucht] Sawarcennwo, 5507 in neuesten Ausführungen I Evangeliſches Mädchen Deutichlands ; 60 Hilter 125 Künſtler; Chor 
. er 5 48 pow. Lubawa, Pom. zu haben bei: 5104 8080 Ba: 25 zes ſtets preiswert 155 500 Mitwirkende. 

orm. 9½½ s⸗Jan die Geſchſt. d Itg. rr 3 ahre in der Stadt 5 f 1 

dienft, bier Wedel M — i N. Kat, Koseiuſzki 8. 28. Juli Jutern. Schachturnier 
W abends 8 Uhr üller, Sköra i S-ka., er 3 4. Auguſt Intern. Windhund⸗Rennen 


Teilhaber 


für Kioſk (Hauptitr. ge⸗ 


10.—11. Auguſt Intern. Kann ⸗Regatta 


Poznan, Alele Mareinkowskiego 23. uf. Natielita 8. 251 Geppiche 13.—18. Auguft Int. Tennismeitterihaften 
Leſegottesdienſt. 5 (13. und 14. Auguſt 


leg.) geſucht. Büro: 2340 Läufer, Kokos- Er- Länderwettkämpfe) 
ee Wein. Runet 8, Wg. 7. 58. Mühle evtl In Tindleam. Waehstuch. 194.25. Auguft Intern. unbenberdmoter. 
Kindergottesdienſt, nachm. inoleum, St. bootrennen 


ch r 5 3853 

i i 26 Jahre alt, ledig f fl. m. Schmolk 1. Septemb Motorrad Rund 

3 Uhr Gottesdienſt in der : 219. Ike, September otorradrennen „Rund um 

Kapelle in Koſelitz. Goldgeld a mit © Byägoszcr, Jeruicka28, 

| = verkanſt. 0 Du. N. 2260 0.0. G. d.. Roggen-Brand, Vor⸗ in deutſch. polnisch. 928 vorhanden. 2 
verkauſt. Müllergeſelle kenniniſſe in der Land- ruſſiſch, gute Kennt- Frdl. 


Gebetsſtunde. 
Cielle. Vorm. 10 Uhr 
e 


Jopp 
8. u. 15. September Intern. Pferderennen 


10 Ahr Leſegottesdienſt, 


el. 1301. 
8 l Ang. m. Gehalts⸗ 2 
danach Kindergottesdienit- | Offert. mit Preis unter wirtichait, deutſch und niſſe in franzöſiſch, eng- angabe unter B. 5557 
Gorden. Been. 10 dhe S852 mit guten Sengn. Met |poiniich in wort und lcd. eee, ee e eic d.3eitqerb,| - E mia U m ee 
Gottesdienft*. dieſer Zeitung erbeten. |Stellum als alleinig., Schrift, 1 5 97 15 Kein ah e * 
f — 


Otteraue Langenau. 1 oerſter, o zweiter. t 1935 oder ſpät. Stellg. unter T. 5445 an die Tücht. engl, 21 J. alt 


het "Rn ke alten u. neuen Maſch.(Dauerſtelung) mit] „Deutihe Rundihau" Mädchen Der Deutſche Wohlfahrts⸗Frauenverein in Chelmza veranſtaltet 
Rindergottesdienit. f g 3 Nebenbeſchäftigung injerbeten.. _ —_ Iſu cht Stellung, das am Sonntag. dem 28. Juli 1935, nachmittags von 4 bis 7 Uhr 
Schulitz. Vorm. 10 Uhr d 48. Jan die Geſchſt. d der Wiriſchaft. Ueber⸗Togl. Mällergeſelle. ämfl. Arbeit im Stadt im Garten der Villa Nova ein 5556 
Götkesdienſt, nachm. 3 Uhr : . mn, 2 7 = en alle 28 J. alt, Wdtor ei Bausnolt Mibren tann, » 

ä . 1 8 einge⸗ Offen. s- Motor, ſu ebiten zur ein⸗ K d t 
Grznkirch. Vorn 10 uhr Eiſenwarengeſchäft führt. ſucht D. 221 a. d. . d. 30, Bo Aofort oder ſpäter zelnen Perſon“ per 1. 8. · n E r f ei 0 
Predigtgottesdienſt, an⸗ . Ang. erbet oder jpäter. 5505 Abends pünktlich 8 Uhr für Er wachſene 


* 12 
schließend Kindergottes⸗ K I p it I ö iſt E n Sngenienr-Chemiter 5349 an die Frieda Hohmann. f Bi 22e 7 
ienſt. . Zacharzun, p. Chodzie 
Natel. Vorm. 10 Uhr deutſch⸗poln. Sprach⸗IFThauffe Ä Im weißen Rößz . 


Gottesdienſt, vorm. 8¼ U. mit größerem Kapital, zwecke Auszahlung kenntniſſe ſucht geſtützt C ae inift Jung. ev. Mädchen + Luftſpiel in 3 Akten mit Gejangeinlagen. 
Gottesdienſt in Gorſin, eines Tellhabers. Es handelt ſich um ein auferſtklaſſige Referen- aſchiniſtſſucht Stellung aufs Gut. 111 Anſchli d T 111 
nachm. 3 Uhr Jungmänner⸗ſolides Unternehmen, bei dem jegliches Riſiko zen neuen Wirkungs- Jahre im Fach, ſucht Rochtenntn. u. autes 11 nf eß en anz. 11“ 


verein in Birken, nachm. ausgeſchloſſen tt, da mehrfache Sicherheit kreis. Angebote unter Stellung von ſofort eugnis vorhanden. Da der Reinertrag für unbemittelte Ferienkinder beſtimmt at. wird 
4 Uhr Jungmädchenverein vorhanden. Gefl. Angebote unter E. 5595 S. 5444 a. d. „Deutſche oder ſpäter. Off. u. N. Offerten unter C. 2319 um zahlreichen Bejuch gebeten. — Spenden für den Kaffeeſtand 
Natel. an die Geichäftsitelle dieſer Zeitung. Rundſchau“ erbeten. 15432 an die Gſt. d. Zt. an die Geſchſt. d. Ztg. und das kalte Büfett werden in der Villa Nova entgegengenommen. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
26. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


+ Eine Aunehmlichkeit ſtellt jetzt ein Spaziergang durch 
die mit Grünanlagen zu beiden Seiten verſehene Mühlen⸗ 
ſtraße (Mlynſka) dar. In kurzen Abſtänden ebenfalls dort 
angebrachte, allerdings recht niedrige und keine Lehnen be⸗ 
ſitzende Bänke ermöglichen ermüdeten oder weniger rüſti⸗ 
gen Fußgängern Raſt zu halten. Mit Befriedigung iſt zu 
vermuten, daß Paſſanten, die von der Mühlenſtraße nach 
der Schwerinſtraße (Sobieſkiego) oder zurück wollen, jetzt 
den Weg durch die im Vorjahre im Zuge der Mühlenſtraße 
geſchaffenen eingezäunten Raſenanlagen nehmen können. 
die nach ihrer völligen Ausgeſtaltung einſt der Beſtimmung 
als „Botaniſcher Garten“ dienen ſollten. Aber damit ſoll es 
ja noch geraume Weile haben. Die Stadtverwaltung hat 
alſo, auf dahin bekanntlich öffentlich geäußerte Wünſche hin, 
die beiden gegenüberliegenden Pforten öffnen laſſen und 
damit die Paſſage erlaubt, die vielen Bürgern zudem einen 
erheblichen Umweg erſpart. Allerdings werden die Tore 
obends bei Eintritt der Dunkelheit geſchloſſen. Auch in 
dem Botaniſchen Garten in spe, der als bisherige Haupt⸗ 
einrichtung ein an der Trinke gelegenes, waſſergefülltes 
Vaſſin aufweiſt, bieten ſechs aufgeſtellte Bänke Gelegenheit, 
ſich niederzulaſſen und das dank langer reger Arbeit ent⸗ 
ſtandene Außere rundumher zu betrachten. Ein dort poſtier⸗ 
ter Aufſeher — ohne ſolchen geht es leider heute nicht — 
ſorgt dafür, daß mutwillige oder langfingrige Hände nicht 
ihr gemeinſchädliches Unweſen treiben können. 5 

Ein Weichſelopfer nach dem andern. Am Mittwoch 
nachmittag ereignete ſich in der Weichſel, und zwar in der 
Nähe des Bootshauſes des Ruderklubs „Billa“, ein neuer 
tödlicher Unfall. Dort badete im freien Strom ein 13 jäh⸗ 
riges Mädchen. Plötzlich ging die Badende unter. Das Un⸗ 
glück hatte ſich ſo ſchnell zugetragen, daß eine Rettung nicht 
möglich war. Bei der Verunglückten handelt es ſich um die 
Tochter Regina des in der Brauerei Kunteristein beichäf- 
tigten Meiſters (Mechanikers) Kalek. * 

x Beſtohlen wurde Rozalja Borkowſka, Stachie⸗ 
wicza 17, und Anna Piaſecka aus Weburg (Wiewiörki) 
— erſtere um Wäſche aus dem Waſchkeller im Werte von 500 
Zloty, letztere in der Rebdenerſtraße (Hallera) um einen 
Koffer mit Ware im Werte von 41 Zloty aus ihrem dort 
ſtehenden Wagen. ' *. 


„Feuer entſtand am Dienstag in Leſſen (k.aſin), Kr. 
Graudenz, in der Pitſudſkiſtraße 22 ſich befindenden Som⸗ 
mer'ſchen Garage. Die Urſache des Brandes war Kurzſchluß 
in der elektriſchen Leitung. Es verbrannten der Benzintank 
und die Karroſſerie des Autos. Das Feuer verbreitete ſich 
dann durch die hölzerne Decke des Raumes nach dem Boden, 
wo das dort lagernde Heu ein Raub der Flammen wurde. 
Der durch den Brand entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
rund 4200 Zloty. Auto und Garage waren verſichert. “ 

Begrügeriſche Kartenſpieler, die immer noch auf⸗ 
tauchen, haben wie der Landwirt Jan Janicki aus Ruda, 
Kr. Culm, der Polizei anzeigte, ihn auf dem Viehmarktplatz 
neben dem Schlachthof um einen Betrag von 41 Zloty be⸗ 
ſchwindelt. Die Polizei bemüht fich, die Täter zu entdecken. 

x Umfangreiche ſyſtematiſche Kleediebſtähle wurden in 
den Monaten Januar und Februar d. J. im Speicher des 
Gutes Cierpice, Kr. Dirſchau verübt. Im ganzen entwendeten 
die Spitzbuben über 16 Zentner im Werte von 1427 Zloty. 
Das geſtohlene Material wurde dann an Mühlen und an 
Getreidefirmen in Pelplin, Mewe und Dirſchau verkauft. 
Als die Schuldigen der Kleediebſtähle gelang es den Gärtner 
Marjan Cieslemwicz aus Mewe, den Arbeiter Tomaſz 


eee, 


2 Ameigen - Aunabhme für Thorn: 2 
: ann Wallis. Schreibwaren baus. ul Sera 8. 
Lee. eee eee e.? 


Bank gewidmet. 
das Herz gewachſenen Genoſſenſchaft, bei 
Krankheitstagen ſeine Gedanken weilten. 


verliert die Bank einen hervorragenden 


Der Aufſichtsrat 
W. Rin ow, Vorſitzender. 


Achtung: | 
— 5 Satz ue 


Preise rücksichtslos herabgesetzt! 


Große Auswahl W. Grunert KurQualitätsware 
Toruä, Szeroka 32 — Tel. 1990. 5136 


preiswert! A. Görecki, 
eglarſta 27, Tel. 1251 
(früher Bydgoszcz). 1987 


Arbeitspferde 


verkaufe, a. tauſche ein. 
Liedtke. Grebocin. 3569 


Möbel, | 


diebſtahl vom Kohlenzug Nr. 572, 


| Nachruf! 
Heute früh verſchied unſer langjähriges Mitglied des Aufſichtsrates unſerer Bank 
Herr Kaufmann 


Max Mallon. 


Mehrere Jahrzehnte ſeines Lebens hat der Heimgegangene dem Wohle unſerer 
Seine Arbeit, ſein Sinnen und Trachten galt ſeiner ihm an 
der auch noch in den letzten ſchweren 


An der Entwicklung unſerer Genoſſenſchaft und an dem Aufbau unſerer 
Bank hat der Dahingeſchiedene in hohem Maße Anteil gehabt. 
ann von großen Erfahrungen, ſowie 
unvergleichlicher und vorbildlicher Uneigennützigkeit und Treue. 

Sein Andenken wird in unſerm Kreiſe in dankbarer Verehrung fortleben. 


Vereinsbank Torun 


Bank Spöfdzielczy z o. odp. „8862 


Der Vorſtand 
Wohlfeil. Anbuhl. Bartel. 


— . ‚—˖ 


Bromberg, Sonnabend, den 27. Juli 1935. 


Wolnitkowſki aus Dombrowken, Kr. Culm, und den 
Chauffeur Leon Goſz aus Mewe zu ermitteln. Sie ſtanden 
nun vor dem dem hieſigen Bezirksgericht, und mit ihnen 
wegen Hilfeleiſtung bei dem Verſtecken oder Verkaufen der 
Beute der Landwirt Franeiſzek Golunſki aus Jelen, 
Kr. Dirſchau, fein Bruder Mateuſz und deſſen Ehefrau 
Czeſlawa Golunſka aus Thymau, ſowie der Land⸗ 
wirt Jan Cyganowſki aus Bialowek, Kr. Dirſchau. 
Nach erfolgter Zeugenvernehmung und Durchführung der 
Verhandlung erkannte der Gerichtshof gegen Cieslewicz 
auf 8, gegen Wolnikowſki auf 7 und gegen Goſz und Fran⸗ 
ciſzek Golunſki auf je 6 Monate Gefängnis und 100 Zloty 
Geldſtrafe. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


— ä — 


Thorn (Torun) 


v Bon der Weichſel. 
meter weiterhin zugenommen, 
Donnerstag früh 0,78 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
wärme ſtieg von 14,6 auf 15,4 Grad Celſius an. — Auf 
der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bzw. Danzig 
paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer „Franeja“ bzw. 
„Pospieſzuy“ ſowie Schleppdampfer „Kozietulſki“ mit fünf 
mit Stückgütern beladenen Kähnen, und auf dem Wege von 
Danzig bzw. Dirſchau nach der Hauptſtadt machten hier 
Station die Perſonen- und Güterdampfer „Eleonora“ 
bzw. „Saturn“, „Fauſt“ und „Baltykl“. Aus Danzig traf 
Schlepper „Goplana“ mit zwei Kähnen mit Stückgütern 
und Schlepper „Urſzula“ mit einem leeren und einem mit 
Getreide beladenen Kahn ein, von Warſchau lanugte 
Schlepper „Katowice“ mit drei leeren Kähnen hier an, und 
aus Zlotterie Schlepper „Goplana“ mit einem leeren 
Kahn. Schlepper „Katowice“ fuhr mit drei beladenen 
Kähnen (Wolle und Mehl) nach Warſchau, und Schlepper 
„Goplana“ mit drei Kähnen mit Stückgütern nach 
Zlotterie. * . 

»Das Opfer der Motorradkataſtrophe am 
Baukplatz, der Straßenbahnſchaffner Fraueiſzek Lewan⸗ 
dowſki, iſt Mittwoch abend im Stadtkrankenhaus, ohne 
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, an den Folgen 
feiner ſchweren Verletzungen verſchiede n. — 
Der Zuſtand des zweiten Schwerverletzten iſt auch weiter⸗ 
hin ernſt. i * * 

v Jugendliche Straßenräuber. Der 11 Jahre alte Jcek 
Mo ſzkowicz, Mauerſtraße 69 wohnhaft, wurde Mitt⸗ 
woch abend am Theaterplatz (Plac Teatralny) von gleich⸗ 
altrigen Buben feſtgehalten, die ihm mit Gewalt (3 wei) 
das Schuhwerk auszogen, um ſich damit ſchleunigſt in un⸗ 
bekannter Richtung zu entfernen. Die jugendlichen Täter 
werden durch die Polizei geſucht. Mi 

v Zwei Löffelſtiele und ein Stück Draht verſchluckt hat 
der im Strafunterſuchungsgefängnis in Thorn unter⸗ 
gebrachte Jözef Miſiaczyk. Er mußte deswegen in das 
Stadtkrankenhaus eingeliefert werden. ls 

+ In Polizeigewahrſam genommen wurden am Mitt⸗ 
woch ſechs Perſonen wegen Diebſtahls. Feſtgenommen 
wurde ferner je eine Perſon wegen Bettelei und Umher⸗ 
treibens. Zur Anzeige gelangten zwei kleinere Dieb⸗ 
ſtähle, von denen einer aufgedeckt werden konnte, ein Kohlen⸗ 
ein Verſtoß gegen die 
polizeilichen Verwaltungsvorſchriften, ſowie die Verletzung 
eines Paſſanten durch Hundebiß. * * 

* Der letzte Wochenmarkt zeigte im allgemeinen eine 
ſteigende Preistendenz. Für Butter forderte man 1,10 bis 
1,30, für Eier 0,90 —1,20, für Weißkäſe 0,30, für Sahne 
1,20. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: Apfel. 0,30 
bis 0,40, Pflaumen 1,40, Zitronen Stück 0,15—0,20, Kirſchen 
0,40—0,60, Himbeeren 0,40, Stachelbeeren 0,20—0,30. Blau⸗ 
beeren 0,30, Johannisbeeren 0,20, Pilze 0,15 0,30; Salat, 


Thorn. 


Gegen den Vortag um 5 Zenti⸗ 
betrug der Waſſerſtand 


ielt. 


Mit ihm 


Sämtliche 


Molerarbeilen 


auchaußerhalb Toruns 
führt erſtklaſſig und 
prompt aus 5120 
ranz Schiller, 
Malermeilter, Torun, 
Wielkie Garbary 12 
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Deutſche Rundſchau. 


Heute entſchlief unſer Ehrenvorſitzender Herr 


Max Mallon. 


Der Verein trauert an der Bahre dieſes Mannes, der 
ſeit dem erſten Jahre des Bekehens unſeres Vereins 
ihm feine große. von | 
Willen getragene Arbeitskraft w 
ehnte lang die Vereinsleitung in ſeinen ſtarken Händen 


Seine Einſatzbereitſchaft für unſern Verein wird uns 
Jüngeren auch in 
Thorn, den 25. Juli 1935. 


Ruderverein Thorn e. V. 
J. A.: Ernſt Laengner. 


g J NE 
Graudenz. 


Sport-Club S. C. G. 


Sonntag. den 4. August 1935: 


Dampferfahrt 


nach Fiedlitz. 


Treifenmitd.Radfahrerverein Marienwerder 
Abfahrt 8 Uhr vom Schulzschen Hafen. 
Fahrpreis: Mitglieder 1 l. Schüler 0.50 zt, 
Nichtmitgl. 1.50 zl. Büfettu.MusikanBord. 
Vorverkauf bei Malinowski, Torunska 8. 


Gefelligaften u. Tanz, 
empfiehlt ſich 
Kapelle R. Jeske, Dworcowa 2325. 


Nr. 170. 


i. d. großen Schlammbaseins badet 
der Rheumatiker direkt i. d. Thermen 
daher die ausgezeichneten Erfolge. 
Inform.: Bluro Piszezany, Cieszyn. 


Holla. 


Suppengrün 0,05, Radieschen 0,10, friſche Kartoffeln pfund⸗ 
weiſe 0,08, Weißkohl Kopf 0,10—0,20, Spinat 0,10—0,15, rote 
Rüben 0,10, Blumenkohl Kopf 0,20--0,50, Zwiebeln Bund 
0,10, Speiſerüben 0,10—0,20, Rhabarber 0,10, Schoten 0,30 
bis 0,50, Gurken 0,10—0,40, Mohrrüben 0,10. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren folgende: Schweinfleiſch 0,70—1,00, Rindfleiſch 
0,60—0,80, Kalbfleiſch 0,60—0,70, Speck friſcher 0,80, Schmalz 
1,00. Auf dem Fiſchmarkt zahlte man für Aale 1,00—1,20, 
Hechte 0,80 —1,00, Schleie 0,70, Zander 1,00—1,50, Barſche 0,55 
bis 0,60, Weißfiſche 0,30—0,40, Dorſch 0,60, Heringe Stück 
0,10—0,15, Krebſe Mandel 1,00—1,50. Die Preiſe auf dem 
Geflügelmarkt unterlagen nur geringen Veränderungen. 
Der Marktverlauf war wiederum ruhig. * 


— —— 
Konitz (Chojnice) 


tz Vor der Konitzer Strafkammer hatte ſich Franziſzka 
Theil aus Hennigsdorf wegen Beleidigung des polniſchen 
Volkes zu verantworten. Die Angeklagta behauptet, keine 
Veleidigung gegen das polniſche Volk ausgeſprochen zu 
haben. Das Gericht hielt die Schuld für erwieſen und ver⸗ 
urteilte die Angeklagte zu zwei Monaten Arreſt ohne Bes 
wöhrungsfriſt. — Zu ſechs Monaten Gefängnis wurde 
Wojciech Dorawa verurteilt, weil er die Zwangsver⸗ 
iteigerung eines beim Landwirt Zblewſki in Kruſzyn ge⸗ 
pfändeten Kutſchwagens gewaltſam verhinderte. Als die 
Pfändung beginnen ſollte, zogen fünf Mann den Wagen 
fort, wobei der Gemeindevorſteher Borzyſzkowſki ge⸗ 
ſchlagen wurde. D. dient augenblicklich beim Militär und 
durch die Zeugenausſagen wurde ſeine Schuld einwandfrei 
feſtgeſtellt. — 

iz Selbſtmord durch Erſchießen beging der 24jährige 
Grenzbeamte Staniſtaw Wojcik aus Briefen. Der 
Grund der Tat iſt unbekannt. + 

tz Unter dem Verdacht des Kindesmordes verhaftete 
die Polizei eine weibliche Perſon. Sie hatte auf dem 
Standesamt in Czerſk eine Totgeburt angemeldet, konnte 
aber auf die Frage, wo die Leiche geblieben ſei, keine Ant⸗ 
wort geben, ſo daß der Verdacht beſteht, daß ſie das Kind 
nach der Geburt umgebracht hat. + 

tz Bisher unerkannte Spitzbuben ſtahlen in der letzten 
Nacht dem Kätner Paul Thiede in Frankenhagen 10 
Hühner und einen Hahn. Beſitzer Brauer, Cekzyn, wur⸗ 
den drei Schweine geſtohlen. 5 


— —— 


ch Berent (Koscierzyna), 25. Juli. Im hohen Alter von 
87 Jahren iſt der Fleiſchermeiſter Franz Magnus geſtorben, 
der als gebürtiger Berenter hier über 40 Jahre eine Flei⸗ 
ſcherei betrieb, langjähriger Stadtverordneter und Veteran 
des Krieges 1870/71 war. 


Pfarrer Cichocki in Alt Grabau bei Berent beging am 
25. d. M. ſein goldenes Prieſterjubiläum und iſt 
in genannter Gemeinde ſeit 40 Jahren Seelſorger. 


br Gdingen (Gdynia), 26. Juli. Auf dem Gdingener 
Bahnhof, zwiſchen dem Stellwerk 63 und GN, war der 
probeweiſe angeſtellte Jan Kurr beim Rangieren eines 
Zuges beſchäftigt. Beim Aufſpringen auf das Trittbrett 
eines Wagens glitt K. aus, kam unter die Räder und wurde 
getötet. 

ch Karthaus (Kartuzy), 25. Juli. Zur Fertigſtellung der 
neuen Badeanſtalt am Kloſterſee ſind der Stadtver⸗ 
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gachmannildbe Beratung — Koſtenanſchläge uſw. 


unverbindlich. 
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Damenbüte, neueite 
Ausw. in Filz u. Stroh 
empfiehlt billig 5210 
Jeſchke. Bankowa 6, 1. 


Kaufen Sie Ihre 


Augengläser 


nur bei A348 


Gustav Meyer 


Optisches Institut 
Zeglarska Nr. 23 
Gegr. 1861 Tel. 248. 


Bapier-Sernietten 
Banpteller 
Jutterbretpapier 


Juſtus Wallis, 
Papier⸗ Handlung, 
Szeroka 34. 


hohem Pflichtgefühl und feſtem 
widmete und zwei Jahr⸗ 


5589 


Zukunft Vorbild und Anſporn ſein. 


Kino „Gryf‘“ — Tel. 1800 — Grudziadz. 
Ab Freitag, d. 26. Juli der größte sensationelle 
Film der Ufa-Produktion u. d. Titel 


„Unsichtbare Gegner“ 


mit Gerda Maurus, Paul Hartmann, Oskar Homolka, 
Paul Kemp. — Dazu das große Beiprogramm, 
Anfang an Wochentagen um 7 und 9 Uhr, 
Sonntags um 5. 7 und 9 Uhr. 5587 


lg” Beite Einmache⸗ 

Kirſchen liefert noch, 

„ 
a 

H. Reddmann, Lpawa di. 


v. Grudziadz geſ. Off m. b- Zimmer Bohn. 
. e e ee 

€ = e. zu 
Arnold Kriedte erbeten. — — ba Done, 


e | Chehminita 42/44. 5885 


5560 


Ein kleines 


Hausgrundſtül 


geg. Barzahl. i. d. Nähe 


3887 


waltung vom Arbeitsfonds 15000 Zloty bewilligt worden. 
Die Geſamtkoſten betragen ſomit etwa 40 000 Zloty. 


Aus der Wohnung des Judke in der Sobieſerſtraße 
wurden in den Vormittagsſtunden durch Einbruch Kleider 
und Wäſche im Geſamtwerte von 500 Zloty geſtohlen. 


h Neumark (Nowemiaſto), 26. Juli. Aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts 
Fr. Marjalſki in Mroczno aus. Verbrannt iſt eine 
Scheune und ein Stall. Der Brandſchaden beträgt 1700 
Zloty; wird durch Verſicherung gedeckt. 


v Vandsburg (Wiechort), 25. Juli. Auf dem letzten 
Wochenmarkt zahlte man für Butter 0,90—1,00, für die 
Mandel Eier 0,80—0,90 Zloty, für neue Kartoffeln 8—10 
Groſchen pro Pfund. Auf dem Schweinemarkt koſtete das 
Paar Abſatzferkel 18—23 Zloty. 


In den letzten Nächten verſuchten Diebe bei den 
Landwirten E. Melchert und Wegner in Sitno, einzu⸗ 
brechen, ſie wurden glücklicherweiſe rechtzeitig bemerkt und 
konnten vertrieben werden. 


Aundfunk⸗Programm. 


Deutſchlandſender 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Stunde der Scholle. 09.00: Deutſche 
Feierſtunde. 09.45: Deutſches Volk — Deutſche Luftfahrt. 10.00: 
Morgenfeier der HJ. 10.30: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. 
11.00: Sommerjonntag. 11.30: Unterhaltungskonzert und Großer 
Preis von Deutſchland. 12.15: Allerlei — bis Zwei! (13.00): 
Großer Preis von Deutſchland. 14.00: Kinderfunkſpiel. Das 
tickende Teufelherz. 14.35: Unterhaltungskonzert und Großer 
Preis von Deutſchland. 16.00: Muſik im Freien. 18.00: Stunde 
der Auslanddeulſchen. Deutſche Volkslieder aus Oſtpolen. 18.30: 
Luſtige Inſtrumente. 19.00: Kundgebung des Reichsbundes der 
Kleingärtner und Kleinſiedler in Braunſchweig. 19.20: Muſik 
von Schallplatten. 19.30: Deutſchland⸗Sportecho. 20.00: Johann 
Strauß⸗Abend. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
23.00 00.55: Wir bitten zum Tanz. ‚ 


Breslau ⸗Gleiwitz. 5 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.00: Hafenkonzert. 08.10: Konzert. 
10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Kleine Geſchichten aus dem 
großen Kriege. 11.00: Unterhaltungskonzert und Großer Preis 
von Deutſchland. 12.00: Konzert. 13.00): Großer Preis von 
Deutſchland. 14.30: Unterhaltungskonzert und Großer Preis von 
Deutſchland. 16.00: Kinderfunk. 16.30: Konzert. { 
kundgebung des Reichsbundes der Kleingärtner und Kleinſiedler 
in Braunſchweig . 19.20: Der Zeitfunk berichtet. 20.00: Johann 
Strauß⸗Abend. 22.30: Funkbericht von den deutſchen Bahn⸗ 
meiſterſchaften der Berufsfahrer in Breslau. 22.50 — 24.00: 
Tanzfunk. 


Königsberz⸗ Danzig. 

06.00-08.00: Hafenkonzert. 07.00: Konzert. 08.20: Landfunk. 
09.00: Evangeliſche Morgenfeier. 10.00: Morgenfeier der Hitler⸗ 
jungend. 11.00: Heitere klaſſiſche Muſik. 11.30: Sommer, Sonne, 
Strand und Meer. 12.00: Konzert. 13.40: Danzig: Funkbericht 
vom Reichswettkampf der SA. 14.30: Unterhaltungsmuſik. 16.00: 
Konzert. 18.00: Ein luſtiger Rechenwettſtreit der Skatbrüder. 
18.25: Deutſche Volkslieder. 19.10: Danzig: „Rienzi“ auf der 
Zoppoter Waldbühne. Ein Beitrag zu den diesjährigen Feſt⸗ 
ſpielen. 19.30: Heitere Unterhaltung. 20.00: Johann Strauß⸗ 
Abend. (20.00 — 20.15): Stimmungsbericht vom Volksfeſt der Dan⸗ 
ziger SA im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus. 22.20: Reichswett⸗ 
kampf der SA. 22.40 — 24.00: Tanzfunk. 


Leipzig. 

06.00: Hafenkonzert. 08.00: Morgena n dacht. 08.25: Zu Johann 
Sebaſtian Bachs Todestag (28. Juli 1750). 09.00: Das ewige Reich 
der Deutſchen. 10.00: Morgenfeier der Hitlerjugend. 10.45: Auf 
einer Geflügelfarm. 11.00: Unterhaltungskonzert und Großer 
Preis von Deutſchland. 12.15: Konzert. (13.00): Großer Preis 
von Deutſchland. 1405: Deutſches Bauerntum. 14.30: Unter⸗ 
haltungskonzert und Großer Preis von Deutſchland. 16.00: Kon⸗ 
zert. 18.00: Es gingen drei Jäger wohl auf die Pirſch. 18.45: 
Thüringer Heimatſtunde. 20.00: Erſtes Reichstreffen des Deut⸗ 
ſchen Radfahrer⸗Verbandes. 22.30: Funkbericht von den deutſchen 
Bahnmeiſterſchaften der Berufsfahrer in Breslau. 22.50 — 24.00. 
Tanzmuſik. 


Warſchan. 

08.50: Schallplatten. 11.00: Bach⸗Konzert aus Leipzig. 13.15: 
Orcheſterkonzert. 14.00: Schallplatten. 15.10: Schallplatten. 16.00: 
Polniſche Melodien. Enſemble „Heinal”. 16.20: Klaytervorträge. 
Ludmilla Berkwic. 17.00: Leichtes Konzert. 18.00: übertragung 
aus der Kolonie der Akademiſchen Jugend in Jurata. 18.15: 
Schallplatten. 18.30: „Polen ſingt“. Dir.: Wallek⸗Walewſki. 18.45: 
Vortrag: Die Grenzen zwiſchen Polen und Deutſchland. 19.25: 
Schallplatten. 20.00: Erinnerungen an Pitſudſki. 20.10: Sinfonie⸗ 
konzert. 20.45: Auszüge aus Pilſudſkis Werken. 21.10: Etüden 
von Cramer, Czerny und Clementi. L. Straßberg, Klavier. 21.30: 
Heitere Sendung. 22.20: Militärkonzert. 23.05: Tanzmuſik. 


Montag, den 29. Juli. 


Deutſchlandſender. : - 
05.55: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00; Robert Gaden ſpielt. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Fürs Jungvolk. 
15.85: Begegnung mit einem Dichter. 16.00: Muſik im Freien. 
17.30: Gebet um Regen. 18.00: Nachtigallenmuſik. 18.30: Er⸗ 
öffnung des Deutſchlandlagers in Kuhlmühle. 19.00: Und jetzt 
eierabend! Lager und Fahrt in Nord und Südoſt. 20.10: 

ordiſche Muük; 
22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: 
Wir bitten zum Tanz! a 

Breslau Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 


x 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: Schloßkonzert. 15.10: Schöne 
neue Lichtbildbände. 15.30: Cellomuſik. 16.30: Heimat OS. 17.00: 
Konzert. 18.30: Eröffnung des Deutſchlandlagers in Kuhlmühle. 
19.00: Kleine Inſtrumentalſoli. 20.10: Der blaue Montag. 22.30 
0015: Kunſt der Fuge. 

Königsberg ⸗ Danzig. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: 
Schloßkonzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Das 
Tier als Baumeiſter. 15.30: Stunde der Stadt Danzig. 16.00: 
Königsberg: Lieder von Johannes Brahms. 16.00: Danzig: 
Cellomuſik. 17.00: Konzert. 18.00: Eröffnung des Deutſchland⸗ 
lagers in Kuhlmühle. 19.30: Tanzmuſik. 20.10: Tanzmuſik. 21.00: 
Phöbus iſt bei mir daheime. 22.20: Königsberg: Reichs wettkampf 
der SA. Propagandafahrt der Standarte 43. 22.20: Danzig: 
Stimmungsbericht vom Volksfeſt der Danziger SA. 22.90 —00.15: 
Kunſt der Fuge. 0 

Leipzig. 

06.30: Konzert. 08.0: Fröhliche Muſik am Morgen. 12.00: Schloß⸗ 
konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.15: Von der 
anderen Seite her geſehen. 16.00: Muſik im Freien. 17.00: 
Konzert. 18.30 Eröffnung des Deutſchlandlagers in Kuhlmühle. 
19.00: Unterhaltungskonzert. 20.10: Zum Tanze erklingen die 
Geigen ... 22.30—00.15: Zu Johann Sebaſtian Bachs Todestag 
(28. Juli 1750). Die Kunſt der Fuge. N 


Warſchan. 1 
06.50: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert. 13.05 — 13.30: Be⸗ 
N (Schallplatten). 15.30: Buntes Konzert, Orcheſter 
Nina Manſka. 16.15: Konzert des Kammerorcheſter Wilna. 17.00: 
Geſangsvorträge. B. Braginſka. 17.20: Schallplatten. 18.00: 
„Blitzableiter“, aus dem Vortragszyklus „Große und kleine 
Entdeckungen“. 18.15: Polen ſingt. Männerchor Lutnia, Dir.: 
Nutkowſki. 18.45: Schallplatten. 
Polniſches Konzert. 22.10: Leichte Muſik. 


Dienstag, den 30. Juli. 


Deuiſchlandſender. 
05.58: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenßändchen für 
die Hausfrau. 11.30: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der 
6 0 


19.00: Maſſen⸗ 


21.10: Zum Tanze erklingen die Geigen 


20.10: Leichtes Konzert. 21 00: 


Leipzig. 


Freie Stadt Danzig. 


Die mediziniſche Akademie wird nicht geſchloſſen. 


An der Staatlichen Akademie für praktiſche Medizin in 
Danzig beginnt das Winterſemeſter, ebenſo wie an den Uni⸗ 
verſitäten im Reich, am 1. November. Nachrichten, nach denen 
die Akademie geſchloſſen werden ſoll, entſprechen nicht den 
Tatſachen, wie unſer Danziger Mitarbeiter verſichert. 

* 


Welttennismeiſter treffen ſich im Zoppot. 8 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Am heutigen Freitag früh wird auf der Reede von Neu⸗ 
fahrwaſſer die „Columbus“ mit 1700 niederjä chſiſchen 
Turnern erwartet. Man hofft, daß auch der Reichsſport⸗ 
führer v. Tſchammerund Oſten den in Zoppot geplan⸗ 
ten Vorführungen der Turner beiwohnen wird. 


Für nächſte Woche iſt dann für Zoppot ganz große 
Klaſſe von Tennismeiſtern angekündigt. Am Diens⸗ 


Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 15.15: Ferien für die Mutter. 15.40: 
Bunte Reihe. 16.00: Muſik im Freien. 17.30: Jugendſportſtunde. 


17.45: Konzert. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 20.10: Die 
muntere Seeſchlange. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00 — 24.00: Wir bitten zum Tanz! 

Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.05: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Unterhaltungs konzert. 11.45: Für den Bauern. 
12.00: Konzert. 15.10: Frauenliebe und ⸗leben. 15.55: Oberſchle⸗ 
ſiſche Arbeiter muſizieren. 16.40: Für die Frau. 17.00: Konzert. 
18.30: Wir zogen in das Feld. 
Waldbergen. 19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! Anſchl.: 
Volkslieder der Auslandsdeutſchen. 20.10: Wind, Wellen und 
Männer. 21.10: Offentliche Volkstanzſtunde. 22.40 24.00: Muſik 
zur ſpäten Nacht. 
* 


Königsberg - Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 11.05: Landfunk. 12.00: Konzert. 
15.10: Kinderſunk. 16.10: Muſik im Freien. 17.00: Konzert. 
18.40: Stunde des BDM. 19.15: Von deutſcher Arbeit. 19.35: 
Drei Soliſten ſpielen. 20.10: Die muntere Seeſchlange. 22.40 — 
24.00: Muſik zur ſpäten Nacht. 


Leipzig. a 
06.30: Konzert. 08.20: Muſit am Morgen. 12.00: Konzert. 14.15: 
Allerlei — von Zwei bis Drei. 15.00: Für die Frau. 16.00: 
Jugend und Leibesübungen. 16.20: Hausmuſik deutſcher Klaſ⸗ 
ſiker. 17.00: Konzert. 18.30: Wir Arbeiterjungen. 19.00: Tanzen 
macht Spaß. 19.50: Reichswettkampf der SA. 20.10: Militär⸗ 


konzert. 21.00: Der Bienenſtaat. 22.30 —24.00: Orcheſterkonzert. 
ö 1 


Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert, Kleines Funkorcheſter, 
Dir.: Gorzynſki. 13.05: Tanzmuſik und ruſſiſche Romanzen. En⸗ 
ſemble Tychowſki. 15.30: Werke von Grieg (Schallplatten). 
16.15: Soliſtenkonzert. 17.00: Buntes Konzert. 18.00: Vortrag: 
Jagd auf Seeungeheuer. 18.10: Verſe von Laſkowſki. 18.15: 
Polen ſingt. Dir.: Wallek⸗Walewſki. 18.45: Wiener Walzer 
(Schallplatten). 19.30: Drege⸗Schiellowa: Bagatellen für Klavier, 
geſpielt vom Komponiſten. 20.10: Leichte Muſik (Schallplatten). 
20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.00: „Der 
Bajazzo“, Oper von Leoncavello. Mailänder Scala (Schall: 
platten). 22.40: Tanzmuſik (Schallplatten). ; 


Mittwoch, den 31. Juli. 
Deutſchlandſender. 


05.55: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 11.30: Hauswirtſchaft — Volkswirtſchaft. 11.40: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Muſik auf Schallplatten. 
16.00: Muſik im Freien. 18.00: Das deutſche Lied.. 18.30: Das 
deutſche Filmarchiv. 18.45: Sportfunk. 19.00: Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend! 19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert? 20.15: Stunde 
der jungen Nation. 20.45: Muſik von Schallplatten. 21.00: Ein 
Stündchen Tanz. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten 
zum Tanz! 24.00 —01.00: Mitternachtsmuſik im Harz. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 16.00: Lieder⸗ 
ſtunde. 17.00: Stoßet an, der Rhein ſoll leben! 19.00: Wie es 
Euch gefällt! 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Orcheſter⸗ 
konzert. 22.30— 24.00: Mitternachtskonzert. 


Königsberg⸗ Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 16.00: Lieder⸗ 
ſtunde. 17.00: Stoßt an, der Rhein ſoll leben! 19.15: Heitere 
Rezitationen. 19.30: Wie wird das Dritte Reich regiert? 20.15: 
Stunde der jungen Nation. 20.45: Unſer Schatzkäſtlein. 22.35.— 
24.00: Tanzmuſik von Tanzturnier im Kurhaus Cranz. 


Leipzig. 


06.30: Konzert. 08.20: Fröhliche Muſik am Morgen. 12.00: Muſik 


für die Arbeitspauſe. 13.15: Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei 
bis Drei! 15.00: HJ⸗Funk. 16.00: Muſik im Freien. 17.00: 


Konzert. 18.00: Grenzgebiete der Wiſſenſchaft. 18.30: Vom Hun⸗ 
20.452: 


dertſten in Tauſendſte. 20.15: Stunde der jungen Nation. 
Orcheſterkonzert. 22.30: Zum Bach⸗Jahr 1935: Orgelmuſik. 23.00: 
Nachtmuſik und Tanz. 24.00—01.00: Mitternachtsmuſik im Harz. 


Warſchau. ; 


06.50: Schallplatten. 12.15: Leichte Muſik. 13.05—13.30: 
tier: Eindrücke aus Italien (Schallplatten). 
Kleines Funkorcheſter, Dir.: Gorzynſki. 16.15: Schallplatten. 
16.50: Die Tochter des Kabaretts. Humoreske von Czechow. 17.00: 
17.25: Konzert. 18.10: Polen ſingt. Chorkonzert. Jägerchor. Dir.: 
Hynek. 18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 
platten. 19.30: Lieder und Duette. J. Godlewſka und A. Bogucli, 
19.50: Die Welt lacht. Rundſchau des ausländiſchen Humors. 
20.10: Luſtige muſikaliſche Sendung. 21.00: Klavierwerke von 
Chopin. 21.30: Erinnerungen an Pilſudſki: Der Marſchall als 
Redner und Schriftſteller. 21.40: Polniſche Lieder von Brzo⸗ 
zowſki, Sikorſki und Szymanowſki. A. Szleminſka, Sängerin. 
Am Flügel: Urſtein. 22.10: Leichtes Konzert. 


Donnerstag, den 1. Auguſt. 


Dentſchlandſender. 5 
05.55: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 10.55: Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 11.90: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Robert Gaden ſpielt. 

14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Mütterſtunde. 15.40: 
Der Strom der Heimat. 16.00: Muſik im Freien. 17.45: Bilwis⸗ 
ſchneider und Wetterhexe. 18.00: Der einarmige Pianiſt Rudolf 
Horn ſpielt. 18.25: Hitlerjugend an der Arbeit. 18.35: Sport⸗ 


funk. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Volksmuſik — Volks⸗ 
inſtrumente. 20.10: Operettenmuſik. 21.10: Aufruhr im Gemüſe⸗ 
garten. 23.00— 24.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
ausfrau. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Deutſch⸗ 
ands Aufſtieg drinnen und draußen. 15.30: Kinderfunk. 16.00: 
Das Wort als Gewiſſen der Nation. 16.20: 


17.00: Konzert. 19.00: Unterhaltungskonzert. 20.10: Tanz⸗ 
abend. 23.00-24.00: Zeitgenöſſiſche Muſik. 
Königsberg ⸗ Danzig. 


05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 12.00: Konzert. 14.15: Allerlei — 


von Zwei bis Drei! 15.40 Königsberg: 100 Jahre Renn⸗Verein. 


15.40 File Danzig — unvergeſſen. 15.55: Unterhaltungskonzert 
ra 17.00: Konzert. 18.35; Landfunk. 


16.40: Film 
19.05: 

ſtunde. 
Muſik. 


gen unſerer an 
Pimpfe erzählen Fahrtenerlebniſſe. 


19.35: Feierabend⸗ 
20.10: Tauſend rote Roſen. 23. 


x \ 60 * 
06.80: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 
Buntes Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: 
Kameraden der Arbeit. 16.30: Ein Mann geht über das Moor. 


18.40: Sagen aus den ſchleſiſchen 


Charpen⸗ 
15.30: Taͤnzmuſik, 


18.45: Schall⸗ 


Kleine Geſchichten. 


23.45: Zeitgenöſſiſche 


12.00: 


tag, 30. Juli, wollen zwei Weltmeiſter fih ein Spiel 
liefern und zwar der Amerikaner E. Vines, angeblich 
zur Zeit der beſte Spieler der Welt, mit dem Deutſchen 
Nüßlein. Im Ausland haben ſich dieſe beſten Berufs⸗ 
ſpieler bereits gegenübergeſtanden; auf deutſchem Boden 
wird die Zoppoter Begegnung die erſte ſein. Das Spiel geht 
iiber drei gewonnene Sätze. Bisher hat Vines im Hallen⸗ 
ſpiel Nüßlein bei 21 Spielen 12 Mal geſchlagen, während 
beim Spiel im Freien Nüßlein gegen Vines 3 : 1 hielt. 


Der Kampf um die „Legion der Jungen“. 

Die Legion der Jungen, die als Jugendorganiſation 
des Regierungsblocks gedacht war, und die die politiſchen 
Richtungen, die ihr gegeben waren, verlaſſen hat, was zu 
dem Austritt der führenden Miniſter und Staatsſekretäre 
aus der Legion der Jungen führte, wird am 29. d. M. in 
Goͤingen ihre Hauptverſammlung abhalten. In dieſer ſoll 
es zur Scheidung dex Geiſter innerhalb der Legion kom⸗ 


men, und es ſoll ſich entſcheiden, ob ſie beſtehen bleibt oder 
ob ſie aufgelöſt werden wird. 


17.00: Konzert. 19.00: Kunſt und Geſchichte. 
abend. 20.10: Operettenmuſik. 21.10: Abendkonzert. 
Zeitgenöſſiſche Muſik. 
Warſchan. 

06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 13.05—13.30: Tanzmuſik. 
15.30: Leichte Muſik. 16.15: Soliſtenkonzert. 17.00: Orcheſter⸗ 
konzert. 18.00: Vortrag: Buch und Wiſſenſchaft. 18.15: Polen 
ſingt, Chor der Intgend vereinigung. 18.40: Kultur⸗ und Kunſt 
leben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 19.30: Schallplatten. 
20.10: Miltärkonzert. 21.00: Geſangsvorträge. 21.30: „Fräulein 
Doktor“, Hörſpiel von Tepy. 22.10: Leichtes Konzert. 


Freitag, den 2. Auguſt. 
Denutſchlandſender. 


05.55: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 09.40: Auf öſtlicher Erde. 11.30: Hauswirtſchaft — 
Volkswirtſchaft. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Muſik von Schallplatten. 15.45: Bücherſtunde. 16.00: Muſik im 
Freien. 17.10: Jungvolk, hör' zu! 17.30: Bunte Muſik. 18.15: 
Abſchied von der Kameradſchaft. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 
Es ſpielt die Kapelle Hans Bund. 20.15: Stunde der Nation. 
Ein Arbeiter fährt auf Urlaub. 21.00: „Der betrogene Kadi“. 
Komiſche Oper in einem Akt von Chriſtoph Willibald Gluck. 
22.00: Nachrichten. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00-24.00: 
Wir bitten zum Tanz. 


Breslau ⸗Gleiwitz. 

05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die 
Hausfrau. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 15.10: Kleine Bücherei. 
15.30: Violinmuſik. 16.00: Das Lied von den Bäumen. 16.30: 
.. und hier wollen wir arbeiten. 16.45: Wir ſitzen im Trocknen. 
17.00: Unterhaltungskonzert. 19.00: Wie's einmal war. Tänze 
aus der guten alten Zeit. 20.15: Stunde der Nation. Ein Ar⸗ 
beiter fährt auf Urlaub. 21.00: Volksliederſtunde. 22.30 — 24.00: 
Märſche, Tänze und Lieder, hören wir gerne wieder. 


Königsberg = Danzig. 
05.00: Konzert. 06.30: Blasmuſik. 


19.20: Zum Feier⸗ 
23.00-23.45: 


unſerer Reichsbahn. 22.50— 24.00: Märſche, Tänze und Lieder, 
hören wir gerne wieder. 


Leipzig. ? 
06.30: Konzert. 03.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 12.00: 
Konzert. 14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.00: Für die 
die Frau. 16.00: Kammermuſik. 17.00: Bunte Muſik. 19.00: 
Bremiſches Konzert. 19.50: Reichswettkampf der SA. 20.15: 
Stunde der Nation. Ein Arbeiter fährt auf Urlaub. 21.00: Or⸗ 
cheſterkonzert. 

Warſchau. 


06.50: Schallplatten. 12.15: Leichtes Konzert. 
15.30: Leichte Muſik. 


13.05: Schallplatten. 
Enſemble Großmann. 16.15: Konzert. 
17.00: Muſik für Kinder. 17.40: Schallplatten. 18.15: Polen ſingt. 
Dir.: Wallek⸗Walewſki. 18.45: Schallplatten. 19.30: Violinvor⸗ 
träge. M. Poznaunſki. 20.10: Schöpferiſche Mut. 20.55: Bilder aus 
dem alten und neuen Polen. 21.00: Orcheſterkonzert. 22.10: 
Tanzmuſik (Schallplatten). 


Sonnabend, den 3. Auguſt. 
Deutſchlandſender. 


05.55: Guten Morgen, lieber Hörer! 08.20: Morgenſtändchen für 
die Hausfrau. 


11.30: Die Wiſſenſchaft meldet. 11.40: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Carl Woitſchach ſpielt. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.10: Kinderbaſtelſtunde. 15.45: 
Eigen Heim — Eigen Land! 16.00: Der frohe Samstag⸗Nach⸗ 


mittag. 18.30: Sportfunk. 18.45: Fantaſten auf der Wurlitzer 
Orgel. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! Präſentier⸗ und Parade⸗ 
märſche. 19.45: Was jagt Ihr dazu? 20.10: Tanzende Stern- 


ſchnuppen ... 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 
bitten zum Tanz! 


23.00 — 00.55: Wir 


Breslau - Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.30: 5 95 klingt's zur Morgenſtunde. 08.00: 
Morgenſtändchen für die Hausfrau. 10.45: Funkkindergarten. 
12.00: Buntes Wochenende. 15.10: Kameraden jenſeits der Front. 
15.30: Franz Schubert⸗Stunde. 16.00: Der frohe Samstag⸗Nach⸗ 
mittag. 18.25: Vom ſchleſiſchen Bauerngericht. 19.00: Schleſiſche 
Glocken läuten den Sonntag ein. 19.05: Wenn die Wolken kom⸗ 
men. 19.15: Das deutſche Lied. Mozart⸗Lieder. 20.10: Michael 


Gaismair. 20.30: Ferien vom Ich. 22.30— 24.00: Tanzmuſik. 
Königsberg - Danzig. 5 h 
05.00: Konzert. 06.30: Konzert. 12.00: Buntes Wochenende. 15.20: 
Kleinkinderfunk. 16.00. Der frohe Samstag-Nachmittag. 18.20: 
Orgel-Veſpermuſik. 19.30: Muſik für Flöte, Bratſche und Gitarre. 
20.10: Der Fremdenführer von Berlin. 22.20: Sport iſt Dienſt. 
22.35: Tanzmuſik zum Wochenende. 23.00—24.00: Wir bitten 
zum Tanz! 
Leipzig. 


06.30: Konzert. 08.20: Morgenſtändchen für die Hausfrau. 12.00: 
Buntes Wochenende. 14.40: Geſtaltenwandel und Geſtaltung der 
der Erde. 15.00: Kinderfunk. 16.00: Der frohe Samstag-Nach⸗ 
mittag. 18.00: Gegenwartslexikon. 18.25: Humor im alten 
ſächſiſchen Heer. 19.00: Präſentier⸗ und Parademärſche ehemaliger 
deutſcher Regimenter. 20.10: So jung find wir nie wieder! | 
22.30—24.00: Tanzmuſik zum Wochenende. 
Warſchau. » 
06.50: Schallplatten. 12.15: Schallplatten. 13.05--13.30: Tanz⸗ 
muſik. 14.30: Schallplatten. 16.15: Liedervorträge. 17.00: Konzert. 
18.15: „Polen ſingt“, Männerchor Bydgoſzez, Dirigent Moeller. 
18.40: Kultur⸗ und Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 
19.30: Polniſche Lieder, H. Lipowſka, Sängerin. 20.10: Leichte 
Muſik. 20.55: Bilder aus dem alten und neuen Polen. 21.50: 
Feſttage im Süden. 22.10: „Die luſtige Sirene“, heitere Sendung. 
22.30: Tanzmuſik (Schallplatte). 


Deutſchtum in Polen im Deutſchlandſender: 


Am Sonntag, dem 28. Juli, nachmittags 6,00—6,30 Uhr werden 
im Deutſchlandſender deutſche Volkslieder aus Kon⸗ 
greßpolen und Wolhynien geſungen und zwar nach dem 
Liederbuch Kurt Lück — Robert Klatt „Singendes Volk“, heraus⸗ 
gegeben von der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen“, Poznan, 
Aleja Marſzafka Pilſudſkiego Nr. 16 (Preis geheftet 1,75 Zloty). 
Als im vergangenen Jahre im Verlage „Grenze und Ausland“ das 
von Benoit herausgegebene Liederbuch „Aus allen deutſchen Gauen“ 
erſchien, waren darin 15 auslanddeutſche Gebiete berückſichtigt, nur 
das Deutſchtum in Polen nicht. Da jetzt die heimiſchen, altüber⸗ 
lieferten Volkslieder bei uns geſammelt werden ſo nen, wird die 
Nundfunkſendung hoffentlich unſere Volksliederſammler zu eifriger 
Arbeit anfpornen und auf die reichen Schätze hinweiſen, die in 
unferen Dörfern und Kolonien noch zu heben find. 


Polniſch⸗Danziger Konflikt 


und Becks Reife nach Finnland. 


(Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Zwiſchen dem jetzigen polniſch⸗Danziger Zwiſt, der aus 
Danziger Valuta⸗Schwierigkeiten hervorgegangen und ins 
Gehege von Zollverwicklungen eingemündet iſt und ner⸗ 
vöje Stimmungen hüben und drüben erzeugt, zwiſchen die⸗ 
ſem Zwiſt und der politiſchen Geſamtlage an der Oſtſee, wie 
ſie ſich jetzt darſtellt, beſteht eigentlich gar kein direkter und 
näherer Zuſammenhang. „Dieſer plötzlich akut gewordene 
Streit gehört auf ein beſonderes Blatt und kann, bei gutem 
beiderſeitigen Willen ganz ohne Ausweitungen auf dem 
Gebiet der hohen Politik reſtlos geſchlichtet werden, was 
hoffentlich bald geſchehen wird. Mit Kriegsflottenfragen 
3. B. hat er jedoch ganz gewiß nichts gemein. Aber infolge 
des zeitlichen Zuſammentreffens dieſes Zwiſtes mit ande⸗ 
ren, viel größeren Zeitereigniſſen wie z. B. dem deutſch⸗ 
engliſchen Flottenabkommen oder mit normalen Miniſter⸗ 
reiſen, wie die des polniſchen Außenminiſters Beck nach 
Finnland, die bald erfolgen wird, geſchieht es, daß von einer 
gewiſſen Seite aus geſehen, dieſer Zwiſt und jene Ereigniſſe 
ſich wie in einen Zuſammenhang einzuordnen ſcheinen, was 
ſicher nur eine Geſichtstäuſchung iſt. 

Wir würden es nicht für richtig halten, auf Grund ſol⸗ 
cher „Eindrücke“ von weithergeholten Zuſammenhängen — 
politiſche Betrachtungen aufzuſtellen. Es wäre ſicher viel 
beſſer, die polniſch⸗Danziger Fragen von der hohen Politik 
bezüglich des Baltiſchen Meeres reinlich zu ſcheiden im In⸗ 
tereſſe ſowohl dieſer eng beſchränkten Fragen als auch der 
hohen Politik. Aber es iſt ſchon eine Frage der Pſycholo⸗ 
gie, die wir nicht entſcheiden wollen, daß gerade jetzt in 
einigen Warſchauer Blättern mit überraſchender Gleich⸗ 
zeitigkeit das Problem der Kräfteverhältniſſe auf dem 
Baltiſchen Meere und alles deſſen, was drum und dran iſt, 
aufgerollt wird. Mit einem Male wird alſo ein Stück ganz 
hoher Politik aufgeſpielt. Bald wird Danzig dabei ausdrück⸗ 
lich erwähnt und in Beziehung gebracht, bald wird Danzig 
beiſeite gelaſſen und der Nachdruck nur auf den Zweck der 
Finnlandreiſe des Miniſters Beck gelegt. 
dergrunde ſteht immer die Frage des Machtverhältniſſes am 
Baltikum und genauer: 


die „Gefahr einer Blockierung der Oſtſee durch 
5 die dentſche Flotte, 


was in den Überſchriften der Artikel durch grelle Formu⸗ 
lierungen ausgedrückt wird. Der konſervative „Czas“ 
ſtellt eine. Betrachtung über den deutſch⸗ruſſiſchen Wider⸗ 
jtreit- im baltiſchen Gebiete an ohne jedoch erkennen zu 
laſſen, worauf abgezielt wird. Das Blatt ſchreibt: 

„Das engliſch⸗deutſche Flottenabkommen, das die Mög⸗ 
lichkeit ſchafft, daß innerhalb 4—7 Jahren eine mächtige, 
beſonders mit Unterſeebvooten verſehene deutſche Flotte von 
160000 Tonnen entſteht, hat eine unmittelbare Bedeutung 
für die Lage am Baltiſchen Meere. Der Verſail⸗ 
ler Vertrag, der die deutſche Flotte ſo ſtark beſchränkt hatte, 
hatte mittelbar eine ſehr große Prämie für Rußland ge⸗ 
ſchaffen, das mit dem Überreit der alten zariſtiſchen Flotte 
mit einem Male zu einer auf dem ganzen Baltiſchen Meere 
norherrſchenden Macht wurde. Die Stellung Rußlands 
wurde 

nur durch ausdauernde Beſuche engliſcher Geſchwader 
beeinträchtigt, n 
die mit beſonderer Aufmerkſamkeit die däniſchen 
Meerengen, ſowie auch die Küſten Eſtlands 
und Lettlands beobachteten. Jetzt ſoll die Lage 
einc gründliche Anderung erfahren. \ 

„Die amtlichen Sowjetkreiſe verſichern zwar, daß 
Rußland für dieſe Situation völlig vorbereitet ſei und daß 
die ſeit ſechs Jahren gemachten Anſtrengungen ihm volle 
Sicherheit gewährleiſten. Die „Iſweſtija“ haben kürzlich 


in einer Reihe von Artikeln die Fortſchritte der Arbeiten 


an der Moderniſierung der Befeſtigungen der alten Feſtung 
Kronſtadt feſtgeſtellt, nämlich: die Errichtung von neuen 
Forts ſowie Betonkaſematten und ihre Ausrüſtung mit 
vortrefflichen Geſchützen. Dieſe Batterien — hieß es dort 
wörtlich — werden auf den ſich nähernden Feind nicht einen 
Hagel, auch nicht einen Regen von Geſchoſſen niederpraſſeln 
laſſen, g 


ſondern ihn mit einem derartig einheitlichen 

Feuerſtrahl empfangen, daß ſie die Panzer der 

ſtärkſten Panzerſchiffe zerſchmelzen und dieſe in 
die Tiefen des Meeres verſenken werden. 


Tuchaczewſki hat, als er vor einigen Monaten über die 
ruſſiſchen Rüſtungen ſprach, verſichert, daß die ruſſiſche 
Unterſeeflotte, die ſeit 1931 bereits 10000 Tonnen betragen 
hatte, ſeit dieſer Zeit um 535 Prozent und die Küſtenver⸗ 
teidigungsflotte um 1000 Prozent gewachſen ſei. Was alle 
dieſe Anſagen in der Praxis wert ſind, iſt ſchwer zu beur⸗ 
teilen; ſicher iſt nur, daß Rußland den Zutritt zu Leningrad 
non der Seeſeite her aufs energiſchſte verteidigen will.“ 

„Bei der deutſch-ruſſiſchen Rivalität auf dem Baltiſchen 
Meer ſind zwei Probleme zu unterſcheiden: das erſte iſt die 
Sicherheit der Küſten beider Staaten, bezw. die Möglichkeit 
des Angriffs durch die Landung der feindlichen Armeen. 
Rußland hat hier einen ſehr kleinen, doch ſehr wertvollen 
Abſchnitt zu verteidigen, Deutſchland dagegen viel ausge⸗ 
dehntere Küſten. Wenn man ſogar annimmt, daß die Ver⸗ 
teidigung Leningrads von der Seeſeite her durch die Be⸗ 
miüthungen der Sowfetregierung ſichergeſtellt iſt, jo kann 
man mit großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß Rußland 
unter den neuen Bedingungen nicht imſtande fein werde, 
die Küſten Deutſchlauds zu bedrohen. Man kann weiter 
mit großer Wahrſcheinlichkeit annehmen, 


daß die deutſche Flotte für den Fall eines 

Krieges mit Rußland das Baltiſche Meer be⸗ 

hberrſchen und Rußland von dieſer Seite her 

derart blockieren würde, daß alle Aktionen Ruß⸗ 

lands in weſtlicher Richtung dadurch lahmgelegt 
würden. 

„Zur Zeit des großen Krieges, als beinahe die ganze 
deutſche Flotte gegen England engagiert war, war der in 
der Oſtſee tätige Teil dieſer Flotte ſchwächer als die 
Baltiſche Flotte Rußlands. Trotzdem legte er die Bewe⸗ 
gungen der letzteren lahm und ſicherte nicht nur Deutſchland 
eine ſtändige Fühlung mit den ſkandinaviſchen Staaten, 
ſondern blockierte die Oſtſee derart, daß hier kein einziger 
Transport nach Rußland durchzukommen vermochte. Die 
Geſchichte wiederholt ſich zwar nicht, doch dieſer Präzedenz⸗ 
fall iſt immerhin belehrend. * 

„Außer der militäriſchen Seite der Frage, die in dieſem 
Augenblicke nicht aktnell iſt, gibt es auch eine politiſche 
des Problems, nämlich: 

den Einfluß dieſer geänderten Lage anf die 
baltiſchen Staaten. 


Doch im Vor⸗ 


Staaten. 


Natürlich werden Schweden und Finnland, welche 
die Möglichkeit einer Verbindung mit der Welt auch auf 
anderen Wegen haben (Finnland hat einen Abſchnitt auf 
der Murmanküſte erlangt) werden die neue Lage mit Be⸗ 


von denen keiner eine anſehnlichere Seemacht barſtellt. 
Dieſe Staaten waren daher darauf bedacht, daß die baltiſchen 
Meerengen frei blieben und den Seemächten von außen den 
Zutritt ermöglichten, ſofern eine Hilfeleiſtung notwendig 
ſein würde. Dänemark kam dieſen Forderungen entgegen 
und der alljährliche Beſuch der engliſchen Flotte in Kopen⸗ 
hagen wurde zum Symbol der „Freiheit der Oſtſee“. Übri⸗ 
gens war Deutſchland nach dem Kriege zerſchmettert, und 
Rußland konnte von der Beherrſchung des Baltiſchen 


friedigung als Sicherſtellung gegen das ihnen unliebſame [Meeres nicht träumen. 


Übergewicht Rußlands begrüßen. Es handelt ſich aber 
um Lettland und Eſtland, 
die bisher mit großer Ausdauer den ruſſiſchen Vorſchlägen 
hinſichtlich der Sicherheit ausgewichen waren. Nun be⸗ 
ginnt aber, ſofern die Anzeichen nicht trügen, bei den 
Sowjets die Hoffnung zu erwachen, daß die deutſchen Flot⸗ 
tenrüſtungen dieſe beiden Staaten dazu bewegen werden, 
in der Befürchtung eines deutſchen Einfalls von der See: 
ſeite her ihren Standpunkt zu ändern. Dieſe Hoffnung 
verſtärkte ſich noch unter dem Einfluß der jüngſten Er⸗ 
klärungen Sir Samuel Hoares bezüglich des Oſtpaktes, 
die in Moskau mit großer Befriedigung aufgenommen 
wurden. Da Litauen, wie bekannt, ſeit langem die Be⸗ 
reitwilligkeit zeigt, einen Pakt, wenn auch allein, mit Ruß⸗ 
land abzuſchließen, ſo beginnt man in Moskau mit 
einem gewiſſen Optimismus in die Zukunft zu 
hauen, in der Meinung, daß. die Zeit und Hitler jetzt zu⸗ 
gunſten Rußlands arbeiten und daß die deutſchen Flotten⸗ 
rüſtungen ſchließlich die baltiſchen Staaten der Einfluß⸗ 
ſphäre Rußlands nähern werden, gegen die fie ſich bisher fo 
ausdauernd gewehrt hatten. Die militäxiſchen Nachteile 
werden nach dieſer Anficht für Rußland von politiſchen Vor⸗ 
teilen begleitet ſein. N 
Das iſt natürlich 
eine einſeitige Rechnung, 


die gemacht wird, ohne die eventuellen Schachzüge der an⸗ 
deren Seite, d. h. Deutſchlands in Erwägung zu ziehen. 
Ungeachtet deſſen beweiſt ſie, daß an der Oſtſee ſich in die⸗ 
ſem Augenblick ein Erhitzungsherd bildet, der nicht 
nur für die weitere Entwicklung der Verhältniſſe in 
Nord europa, ſondern auch für die Schickſale des euro- 
päiſchen Friedens durchaus nicht gleichgültig iſt.“ 

Die Ausführungen des Organs der konſervativen 
Gruppe des Regierungslagers deuten bloß die Probleme 
au, die ohne Zweifel in den Geſprächen, welche Miniſter 
Beck in Helſingfors führen wird, den Gegenſtand eingehen— 
der Erörterung bilden werden, — gehen aber nicht weiter. 
Dieſe Ausführungen charalteriſieren ſogar eine ſichtliche 
Unentſchiedenheit bezüglich des Schrittes, den das Blatt 
Herrn Beck auf dem Scheidewege in der nordeuropäiſchen 
Politik jetzt tun ſehen möchte. 

Dasſelbe Problem beunruhigt an demſelben Tage auch 
den ſcharf oppoſitionellen „Goniec Warſzawſki“. Das Blatt 
ſchreibt wie ein Organ von „Wiſſenden“. 

„In Bälde wird ſich der polniſche Außenminiſter auf 
die Reiſe nach Finnland begeben. Es ſcheint, daß dieſe 
Reiſe eine Fortſetzung der Politik ſein wird, deren Umriſſe 
ſich während der letzten Reiſen des Miniſters Beck nach 
Tallin, Riga, Kopenhagen, Stockholm und auch 
nach Berlin abgezeichnet haben. 

Dem Berliner Beſuch war der Beſuch unſerer Kriegs— 


flotte in Kiel vorausgegangen. Auch der Reiſe des Mi- 
niſters Beck nach Helſingfors ging der Beſuch unſerer 


Kriegsmarine in Finnland voraus. Die Ahnlichkeit dieſer 
Schachzüge erweckt den Eindruck, als ob der Beſuch in 
Finnland eine Fortſetzung der polniſchen Politik Deutſch⸗ 
land gegenüber wäre. 

Es verlohnt ſich daran zu erinnern, daß die Berliner 
Reife Becks bald nach der Unterzeichnung des Seeabkom⸗ 
mens zwiſchen England und Deutſchland, erfolgte, wodurch 
ſowohl die polnische Volksgemeinſchaft als auch die halti⸗ 
ſchen Staaten in Unruhe verſetzt wurden. Dieſes Abkom⸗ 
men hat nämlich die Poſition Deutſchlands auf dem Balti⸗ 


ſchen Meere rieſig verſtärkt, indem es die Vorherrſchaft auf 


den baltiſchen Gewäſſern in die Hände des Reiches gegeben 
hal. 

„Die Freiheit der Meerengen des Baltiſchen Meeres iſt 
eines der grundſätzlichen Probleme für die kleinen baltiſchen 
Dieſes Problem hat eine beſondere Bedeutung 
nach dem Kriege gewonnen, als an den Küſten des Baltt- 


„Das engliſch⸗deutſche Seeabkommen ändert die Situn- 
tion vollſtändig. b 


Deutſchland kehrt wieder auf den erſten Platz 
als Seemacht auf dem Baltiſchen Meere zurück. 


Nach einigen Jahren, wenn die deutſche Flotte gewachſen 
iſt, wird Deutſchland imſtande ſein, das Baltiſche 
Meer zu blockieren.“ Die Gefahr, daß das Baltiſche 
Meer ſich in ein deutſches Meer verwandle, drohe — meint 
das Blatt — in geringerem Grade Dänemark und Schwe— 
den, aber in vollem Maße: Polen, Lettland, Litauen, Eit- 
land und auch Rußland. „Und hier — heißt es weiter — 
taucht M 


das Problem unſerer Seepolitit 


auf. Die Freiheit des Baltiſchen Meeres iſt die Bedin⸗ 
gung der Bewegungsfreiheit, des freien Verkehrs der balti⸗ 
ſchen Staaten mit der übrigen Welt. a 
„Welche Seepolitik treibt der Polniſche Staat? Sie 
konn ſich in keiner Weiſe der Politik Berlins nähern. Unſer 
Grundſatz iſt die umfaſſendſte Freiheit des Baltiſchen 
5 Dieſer Grundſatz wird von Deutſchland in Frage 
geſtellt. f 
„Ohne Zweifel wird Miniſter Beck während 
ſeines Aufenthalts in Hilſingfors das Problem 
der Freiheit des Baltiſchen Meeres berühren 
müſſen .“ 


Eine kaum zufällige Ergänzung zu den Hinweiſen des 
„Goniee“ bilden die Ausführungen des „Wieczör Warſzaw⸗ 
ſki“, für den der Danziger Konflikt deutlich als Teil im 
baltiſchen Geſamtkomplex erſcheint. Das Blatt ſchreibt 
un ! 

„Der Zollkonflikt mit Danzig kommt in einem 
für Polen nicht nur mit Rückſicht auf Danzig, ſondern auf 
die ganze baltiſche Politik ſehr wichtigen 
Augenblick. Auf dem Baltiſchen 
wichtige Anderungen vor ſich. Bisher herrſchte dort auf 
dem Meere das Gleichgewicht einer Reihe von 
Staaten, gegenwärtig iſt infolge des deutſch-engliſchen 
Abkommens dieſes Gleichgewicht zugunſten Deutſchlands 
zerſtört. Sowjetrußland, das ſich über die Folgen dieſes 
Abkommens klar wurde und durch die Entwicklung der 
deutſchen Macht am meiſten bedroht iſt, iſt an den Bau einer 
bedeutend verſtärkten baltiſchen Flotte und den Umbau der 
Seefeſtung in Kronſtadt herangetreten. Der Ausbau dieſer 
zmei am Baltiſchen Meere ſtärkſten Seemächte hat eine be⸗ 
greifliche Beunruhigung der baltiſchen Staaten: Eſt⸗ 
lands, Lettlands, Litauens und Finnlands 
hervorgerufen. 5 : 

„In dieſer Lage muß die Aufmerkſamkeit — nicht nur 
der Regierung ſondern auch der ganzen Volksgemeinſchaft 
ſich auf unſere baltiſche Küſte richten und es iſt 
genau 


alles zu beachten, was ſowohl in Danzig, als 
auch bei unſeren weſtlichen und öſtlichen Nach⸗ 
barn geſchieht.“ 


Die Lektüre der angeführten Warſchauer Preſſeſtimmen 
wird jemanden kaum klüger machen, als er es bereits iſt. 
Das Weſentliche liegt in der Stimmung, deutlicher ausge⸗ 
drückt: in der Kriegsflotten-Aufrüſtungs⸗Stimmung zu 
welcher die angeführten Artikel ihren kleinen Beitrag lie⸗ 
fern. Die „Realitäten“ hat jüngſt General Sikorſki dar⸗ 
gelegt, der für die Ioͤee einer vereinigten Flottenmacht der 
baltiſchen Staaten unter Führung der gehörig aufgerüſteten 
polniſchen Kriegsflotte eintritt, einer Flottenmacht, die 
imſtande wäre, weder Deutſchland noch Rußland zur Vor⸗ 
herrſchaft in der Oſtſee gelangen zu laſſen. Dieſe Idee iſt 
allerdings ohne Englands Mitwirkung nicht durchzuführen. 
Immerhin läßt ſich darüber diskutieren. Aber weshalb 
wird denn Danzig in dieſe Diskuſſion einbezogen und zwar 


ſchen Meres eine Reihe von neuen Staaten entſtanden iſt, gerade jetzt? Um der Geſamtſtimmung willen? 
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Abenteuerliche Rettung 2 — 
eines zariſtiſchen Offiziers. 


Der lebende Leichnam auf dem Seziertiſch. 

In dieſen Tagen beginnt in Warſchau 
vor dem Schwurgericht der Prozeß gegen einen 
ehemaligen ruſſiſchen Offizier Alex Ros wa⸗ 
dowſki. 

Die Kämpfe der Weißruſſen gegen die Revolu⸗ 
tionäre waren nicht glücklich geweſen. Eines Nachts 
hatte man acht alte, zariſtiſche Offiziere, die ſich der 
weißen Armee vorbehaltlos zur Verfügung ſtellten, ge- 


fangen genommen. Man verhörte ſie eine Stunde lang und 


verurteilte ſie dann zum Tode durch Erſchießen. Wenn 
Rußland ſchon zerſchlagen war — was bedeutete dann das 
Leben? Alſo war für die Offiziere die Rechnung mit dem 
Leben bald gemacht. Sie lehnten die Augenbinde ab, gaben 
einander die Hand und ſahen gefaßt der Sekunde, in der das 
Todeskommando fallen mußte, entgegen. 

Die Erſchießung fand in der Etappe ſtatt. Alſo ſtand 
nichts im Wege, dem Wunſche einer Klinil Rechnung zu 
tragen, die die Toten zur Sezierung anforderte. Man lud 
die acht Leichen auf einen Bauernwagen und ließ ſie in den 
Hof des Hoſpitals rollen. 

Ein paar junge Arzte und Arztinnen begannen mit ihrer 
Arbeit. Der vierte Tote wurde hereingebracht. Ein Kenn⸗ 
zettel beſagte: „Alex Roswadowſki, Major der weißen 
Armee.“ Die übrigen Arzte, die an den Sezierungen teil- 
genommen hatten, waren zur Behandlung eines ſoeben ein- 
getroffenen Verwundetentransportes von der roten Front 
abgerufen. Eine junge Arztin blieb allein zurück. Als ſie 
die automatiſchen Proben zur Feſtſtellung des Todes an 
dem Leichnam vornahm, ſchreckte ſie zuſammen: 

Der Menſch, der hier vor ihr lag, lebte. 
Ein ganz ſchwacher Schimmer von Leben war noch zu er⸗ 
lennen. Sie ſchob den vermeintlichen Toten in die Röntgen⸗ 
klammer und überführte ihn von hier aus in der nächſten 
Nacht in ihr Zimmer. 

Sieben Wochen verſtand ſie es, jeden fremden Menſchen 
von ihrer Kammer fernzuhalten. Hier pflegte ſie in ihren 
freien Stunden und in den langen Nächten einen „Toten“ 
geſund. Nach ſieben Wochen erfuhr der ins Bewußtſein 
Zurückgerufene, wem er ſein „zweites Leben“ verdankte. 

Es war verſtändlich, daß er an dieſer ſeiner opferwilligen 
Retterin mit mehr als Dankbarkeit hing. Noch einmal 


20 Tage — und der Geneſende war gekräftigt genung, um an 
die längſt vorbereitete Flucht denken zu können. In dunk⸗ 
ler Nacht ließ ſich der ehemalige Major der zariſtiſchen 
Armee an dem Blitzableiter zur Erde hernieder. Irgendwo 
draußen auf einem Landbahnhof erwartete ihn Vera. Das 
Paar fuhr erſt kreuz und quer in Rußland umher, um die 
Spuren zu verwiſchen. An der beßarabiſchen Grenze 
ſchwamm man über einen Fluß — und war gerettet. 

Sie waren glücklich in Warſchau, dieſe beiden Men⸗ 
ſchen, die ſich dem Leben wiedergeſchenkt fühlten. Nur die 
tiefe Narbe auf der Stirn, die letzte Spur des Kopfſchuſſes, 
der Alex Roswadowſki einſt das Leben nehmen ſollte, er⸗ 
innerte noch an die vergangenen Schrecken. 

Roswadowſki fand eine gute Berufstätigkeit. Das Leben 
ſchien ihm und ſeiner Retterin wieder Sonne zu ſchenken. 
Man begann zu vergeſſen, was einſt geweſen war. Bes das 
Schickſal ein anderes Spiel begann. Die Firma, bei der 
Roswadowſki tätig war, wurde aufgelöſt, er verlor ſeine 
Stellung. 

Bittere Not pochte nach ein paar Monaten an die Tür. 


Roswadowſki wurde nervös, wurde melancholiſch, gereizt 
und unerträglich. Er verlor die Faſſung, weil das Leben 
ihm nur kurzen Scheinerfolg gegönnt hatte. Vera, die junge 
Frau an ſeiner Seite, litt unſäglich. Eines Tages traf ſie 
einen alten Bekannten aus Rußland wieder, der wie ſie 
entflohen war. Sie klagte ihm ihr Leid. Er ſah, daß ſie 
an dieſen Leiden zugrunde ging und nahm ſie, in dem 
Wunſche, ihr zu helfen, zu ſich. Sie ſollte in ein paar Tagen 
nach Südpolen fahren, wo er eine Stellung für ſie ausfindig 
gemacht hatte. 
In dieſer letzten Nacht drang Alex Roswadowfki 
in das Haus des Freundes ein. 


Er ſchoß ihn nieder. Auf der Straße hörte man die Schüſſe 
und rief die Polizei. Alex Roswadowſki beſchwor Vera zu 
fliehen. Er werde ihren Namen nie nennen. Denn man 
werde ſie ausweiſen, man werde ſie zur Staatenloſen ſtem⸗ 
peln, wenn ſie in dieſen letzten Akt der Tragödie eines zer- 
brochenen Menſchenlebens verwickelt werde. Er ſchoß ihr den 
Weg frei. Er hielt die Beamten von dem Hauſe fern, bis 
Vera entkommen ſein mußte. Dann ergab er ſich, ſtill, ohne 
Widerſtand, mit einem vollen Geſtändnis. 

Nur Veras Namen verſchwieg er. ! 
Leben wird nun nach Paragraphen und Gerichtsakten die 
Bilanz gezogen. 


Meere gehen ſehr 


Und aus dieſem 
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Big Nundſchau. 


Neue Wege der polniſchen Landwirtſchaftspolitil. 


Die polniſche Preſſe beſchäftigt ſich zum Teil recht kritiſch mit 
den neuen, allerdings noch nicht endgültig feſtgeſtellten Richtlinien 
für die polniſche Landwirtſchaftspolitik. Im allgemeinen ſcheint bis 
jetzt folgendes feſtzuſtehen: 

Das Kernſtück der neuen Richtlinien bildet die Erweiterung 
der ſtaatlichen Subventions⸗ und Förderungstätig⸗ 
keit auf die Erzeugniſſe der Viehzucht. Das Ziel der regierungs⸗ 
ſeitig geplanten Aktion iſt, die Landwirte or veranlaſſen, ſich in 
verſtärktem Umfang auf Viehzucht umzuſtellen. Da hierzu in erſter 
Reihe Geld erforderlich iſt, ſollen die Kredite, die dem Landwirt zur 
Verfügung ſtehen, d. h. in erſter Reihe die Regiſterkredite für Ge⸗ 
treide in verſtärktem Umfang für die geplante Umſtellung Ver⸗ 
wendung finden. ; 

Die Regierung will jedoch nicht nur die Viehaufzucht, ſondern 
auch den Viehexport fördern, indem ſie das bisher auf die 
Getreideausſuhr beſchränkte Prämienſyſtem auf die Viehausfuhr 
erweitert. Nach den jetzt bekannt gegebenen Ziffern wurden im 
Jahre 1934 für die Prämiterung des Exports la dwirtſchaftlicher Pro⸗ 
dukte im ganzen etwa 104 Millionen Zloty ausgegeben, und zwar 
für Prämien und Superprämien beim Export von Getreide und 
Mehl 94 Millionen Zloty und beim Export von Vieh 10 Millionen 
Zloty. Der Geſamtwert des Exports von Agrarprodukten betrug 
im vergangenen Jahre 247 Millionen Zloty, wovon auf die Ausfuhr 
von Getreide und Mehl 108 Millionen Zloty entfiel. Dieſer Teil 
des Agrarexports wurde alſo mit nahezu 100 Prozent ſeines Wertes 
prämiert, der Viehexport nur mit 7 Prozent. Dieſes Miß⸗ 
verhältnis will man nun in Zukunft durch eine verſtärkte Pra⸗ 
miierung des Viehexrorts beheben, worüber jedoch Einzelarbeiten 
noch nicht bekannt geworden ſind. Zugleich ſoll das Exportprämien⸗ 
ſyſtem in Zukunft nicht auf Brotgetreide beſchränkt bleiben, ſondern 
auch Olfrüchte, Sträucher (Erbſen, Bohnen uſw.) und Heidekorn 
erweitert werden. Hierüber ſowie über die neuen Prämienſätze iſt 
die Öffentlichfeit bereits unterrichtet worden. 

Was die Förderung der Viehzucht und der Umſtellung der 
bäuerlichen Wirtſchaften auf ſie betrifft, ſo iſt daran zu erinnern, 
daß Zucht und Fabrikation immer unlohnender werden. Man wird 
daraus die Lehre ziehen müſſen, daß die geplante Förderungsaktion 
von vornherein zur Erfolgloſigkeit verurteilt ſein wird, wenn nicht 
3 eine Reform in der Organiſation des Abſatzes Platz 
greift. 

Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die neuen Maßnahmen 
der Erweiterung des Prämienſyſtems und die durch ſie zu be⸗ 
wirkende Umſtellung der bäuerlichen Wirtſchaften vom Brotgetreide⸗ 
bau auf Viehzucht, bezw. auf andere Bodenfrüchte erſt nach einer 
gewiſſen übergangszeit wirkſam werden dürfte, und man darf nicht 
verkennen, daß es ſich hier um Experimente handelt, deren Gelingen 
von einer Reihe recht unſicherer Faktoren — billige Futtermittel⸗ 
verſorgung uſw. — abhängt. 

Was nun das Syſtem der Regiſterkredite für Getreide betrifft, 
ſo ſind hierzu aus landwirtſchaftlichen Kreiſen eine Reihe von Re⸗ 
ſormwünſchen angemeldet worden. Das bisher zur Anwendung ge⸗ 
langte Syſtem war für den Landwirt teuer und verluſtbringend. 
Der Landwirt nahm den Getreidepfandkredit bei hohem Preisſtand 
auf und mußte ihn bei niedeigem Preisſtand durch ſchnelle Verkäufe 
abdecken. Die Landwirtſchaftsorganiſationen fordern daher eine 
Erhöhung der Kreditſumme von 25 auf 40 Millionen Zloty und eine 
Verlängerung der Rückzahlunesfriſt für den ganzen Kredit bis zum 
30. April des neuen Jahres. Die Regierung hat ihre Inter⸗ 
ventionstätigkeit eingeſtellt, und es ſind zurzeit Beratungen im 
Gange, die Einlagerung von Getreide zum Zweck der Markt⸗ 
entlaſtung zu prämiieren. Neuerdings beſchäftigt ſich auch die 
Siedlungsfrage der intereſſierten Kreiſe wieder etwas lebhafter, 
aber man vermag keine wirklich brauchbaren Vorſchläge für die 
Finanzierung der Aktion zu machen. Auch der Arbeitsfonds hat 
einen Plan zur Förderung der Siedlungstätigkeit aufgeſtellt, ohne 
5 jedoch zunächſt auf breiteſter Grundlage in Angriff nehmen zu 

nnen. 


Internationale Papierholzſtandardiſierung 
nicht zuſtande gekommen. 


Die vom 17. bis 19. d. M. in Warſchau ſtattgehabten Verhand⸗ 
lungen des Internationalen Holzfo.nitees haben in der Hauptfrage 
der Papierholzſtandardiſierung zu keinem Ergebnis geführt. Die 
Verhandlungen, die im polniſchen Landwirtſchaftsminiſterium ſtatt⸗ 
fanden, ſtanden unter der Leitung des Vorſitzenden des General⸗ 
rates der polniſchen Holzverbände, Graf Oſtrowſki. Als Delegierte 
nahmen teil: aus Sſterreich Direktor Tomſchek, Generalſekretär 
Ing. Hackl, Dr. Kramer und der Generaldirektor des CB, Dr. 
E. Gleſinger; aus der Tſchechoſlowakei Direktor Frejka, Konſul 
Körner, Fürſt Lobkowitz und Miniſterialrat Ing. Voda; aus Finn⸗ 
land Dr. Onni Kofkikallio; aus Lettland der Direktor der lettiſchen 
Staatswälder Padels; aus Sowjetrußland der Vizepräſident des 
Exportes Czuchmann. Die polniſche Abordnung ſetzte ſich aus fol⸗ 
genden Herren zuſammen: Ing. Klimkiewiez, Ing. Wierzbieki, 
Wloſzezynfki, Ing. Zadurowiez von der Generaldirektion der ſtaat⸗ 
lichen Wälder, ferner Graf Oſtrowſki und Direktor Dr. Czer⸗ 
winſki vom Generalrat der polniſchen Holzverbände, ſowie der 
Direktor der Vereinigten Waldbeſitzerverbände, Dr. Babinſki. 
Auch Rumänien war durch eine Delegation vertreten. 

Die Konferenz hat ſich in eingehender Ausſprache mit dem pol⸗ 
niſchen Entwurf für die Papierholzſtandardiſierung, 
wie mit den verjchiedenen Abänderungsvorſchlägen beſchäftigt und 
insbeſondere die Frage erörtert, welche Sorten Papierholz zur 
erſten Klaſſe zu zählen ſind. Hierbei ergaben ſich Meinungsverſchie⸗ 
denheiten zwiſchen der polniſchen Gruppe einerſeits und der öſter⸗ 
reichiſchen und lettiſchen endererjeits. Ein einheitlicher Standpunkt 
wurde im allgemeinen nicht erzielt und die Verhandlungen daher 
ergebnislos geſchloſſen. Die gefaßten Beſchlüſſe ſollen jedoch die 
Grundlage für weitere Verhandlungen bilden, die im Oktober d. J. 
ſtattfinden werden. In der Zwiſchenzeit werden direkte Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den meiſtintereſſierten Ländern ſtattfinden. Wie 
berichtet wird, ſollen bereits in aller Kürze diesbezügliche direkte 
Verhandlungen zwiſchen der polniſchen und der ſowjetruſſiſchen 
Gruppe in Angriff genommen werden. Sofern zwiſchen dieſen 
beiden Ländern eine Einigung zuſtande kommt, ſollen dann die 
beiden Gruppen gemeinſam mit den tſchechoſlowakiſchen Vertretern 
eine Verſtändigung zu erreichen ſuchen. Welche Bedeutung eine ge- 
meinſame Regelung der Papierholzfragen für alle Länder beſitzt, 
ergibt ſich aus folgenden Zahlen, die den Verhandlungen als Unter⸗ 
lage dienten: 

Die polniſche Papierholzausfuhr betrug in der 
Zeit von 1924 bis 1934 insgeſamt etwa 7½ Mill. Tonnen, d. i. 21,4 
Prozent der geſamten Holzausfuhr Polens, die ſich in der genannten 
Zeit auf annähernd 35 Mill. Tonnen belief. In Anbetracht deſſen 
iſt Polen an der Standardiſierung des Papierholzes beſonders ſtark 
intereſſiert. Der polniſche Entwurf für die Klaſſifizierung iſt be⸗ 
reits im Auguſt vorigen Jahres durch den Vorſitzenden des pol⸗ 
niſchen Exportkomitees für Papierholz, Abgeordneten E. Hutten⸗ 
Czapſ bi, ausgearbeitet worden. 

Auf dem europätichen Abſatzmarkt für Papierholz tft die Situ⸗ 
ation folgendermaßen. Hauptabnehmer iſt Deutſchland. Von ins⸗ 
geſamt 26,7 Mill. Tonnen, die Deutſchland,. Frankreich, Holland, 
Belgien und die Schweiz in den letzten 11 Jahren (1924 bis 1934) 
eingeführt haben, entfielen auf Deutſchland allein 21,9 Mill. Ton⸗ 
nen. 
Papierholzes nahm Deutſchland allein 75 Prozent, nämlich 3 Mill. 
Tonnen ab. Davon entfielen auf Sowjetrußland 1,8 Mill. Tonnen 
(bei einer geſamten Papierholzausfuhr von 2,9 Mill, Tonnen), auf 
Finnland 641000 Tonnen (50 Prozent der geſamten Papierholz⸗ 
ausfuhr, auf die Tſchechoflowakei 1 Mill. Tonnen (d. i. der geſamte 
tſchechiſche Papierholzerport) und auf Polen 660 464 Tonnen (bei 
einem geſamten Papierholzexport von 703 168 Tonnen). Es iſt er⸗ 
klärlich, daß unter den einzelnen Exportländern ein ſcharfer Konz 
kurrenzkampf gerade um den deutſchen Markt entbrannt iſt. Daher 
hat auch in der Konferenz eine proportionelle Verteilung des Pa⸗ 
pierholzexportes nach Deutſchland auf die einzelnen Länder einen 
ſehr breiten Raum in den Verhandlungen eingenommen.“ 


Firmennachrichten. 


„ Gdingen (Gdynia). In Sachen des Koukursver⸗ 
fahrens über den Vermögensnachlaß des verſtorbenen Mat ſy⸗ 
miljan Kureeti in Gdingen Zuſatztermin zur Prüfung der For⸗ 
derungen am 3. Auguſt 1935, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 33. 

v Gdingen (Gdynia). Zwangsverſteigerung des in 
Gdingen Kamienna Gora belegenen und im Grundbuch Kamienna 
Bora, Blatt 285, auf den Namen des Wiktor Swida eingetra⸗ 
genen Grundſtücks (Parzelle von 2400 Quadratmeter mit ein⸗ 
ſtöckigem Wohnhaus) am 14. September 1955, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht, Zimmer 33. 


Von im Jahre 1994 insgeſamt 4 Mill. Tonnen exportierten 


Konkurſe und Kriſenverlauf in Induſtrie und Handel Polens. 


Eine polniſche Statiſtik über die Konkurſe in Induſtrie 
und Handel in den Jahren 1928 bis 1934 gibt intereſſante 
Aufſchlüſſe über den Kriſenverlauf in dieſen beiden Haupt⸗ 
gruppen der polniſchen Wirtſchaft. In den erſten drei Jah⸗ 
ren der Berichtszeit war die Zahl der Konkurſe im polni⸗ 
ſchen Handel, der ja zuerſt den Abſatzrückgang und die 
Zahlungsfähigkeit der Käufer zu ſpüren bekommt, größer 
als in der Induſtrie und zwar betrug ſie im Jahre 1928 in 


der Induſtrie 109 und im Handel 174. Im Jahre 1929 tie⸗ 


gen die Konkurſe im Handel um mehr als 100 Prozent auf 
372, während die Induſtrie nur eine Zunahme der Kon⸗ 
kurſe auf 133 zu verzeichnen hatte. Das ſchlimmſte Jahr 
war für den Handel das Jahr 1930 mit 171 Konkurſen, ge⸗ 
genüber 251 Konkurſen in der Induſtrie. Das Jahr 1931 
brachte einen Rückgang der Konkurſe im Handel auf 493 
und in der Induſtrie auf 248. Eine weſentliche Beſſcrung 
trat im Jahre 1932 mit 312 Konkurſen im Handel und 195 
Konkurſen in der Induſtrie ein. 


Die Beſſerung ſetzte ſich im Jahre 1933 mit 155 Handels: 
und 128 Induſtriekonkurſen fort. Im Handel bedeutete dies 
bereits eine Beſſerung der Lage gegenüber dem Jahre 1930 
um annähernd 67 Prozent. Im Jahre 1934 ſank die Kurve 
der Handelskonkurſe mit 117 erſtmalig unter die Induſtrie⸗ 
konkurſe mit 135. Soweit die neueſten Ziffern intereſſieren, 
ſind im Mai 1935 4 Konkurſe in der Induſtrie und 7 im 
Handel zu verzeichnen. Bemerkenswert iſt, daß die Kon⸗ 
kurſe in der Induſtrie von 1933 bis 1934 zugenommen 
haben, während die Handelskurſe weiter eine abſteigende 
Linie zeigten. Es wäre jedoch verfehlt, aus dem Rückgang 
der Kurſe im Handel auf eine allgemeine Beſſerung ſeiner 
Lage zu ſchließen. Dieſer iſt vielmehr einerſeits auf die 
Kreditverſchärfungen der Induſtrie gegenüber dem Groß⸗ 
handel und des Großhandels gegenüber dem Einzelhandel 
und andererſeits auf die völlige Ergebnisloſigkeit der Kon⸗ 
kurſe für die Gläubiger zurückzuführen. Der Mangel an 
Vertrauen, der in den letzten Jahren den polniſchen Geld⸗ 
markt beherrſchte, mußte naturgemäß zu weiteſtgehenden 
Vorſichtsmaßnahmen in der Kreditgewährung der Induſtrie 
an den Handel führen. Die mageren Ergebniſſe der durch⸗ 
geführten Konkurſe veranlaßten die Gläubiger, in Zukunft 


lieber eine gütliche Regelung mit den Schuldnern zu treffen, 
als deren Konkurſe anzumelden. 


Der Rückgang der Konkurſe im Handel wird 
zweifelsohne erheblich dazu beitragen, daß das Vertrauen 
auf dem Geldmarkt und die Umſatzſicherheit ſteigen werden. 
die auffällige Widerzunahme der Konkurſe in der Induſtrie 
andererſeits erklärt ſich aus der Gewährung von verhältnis⸗ 
mäßig langfriſtigen Krediten an den Großhandel, ferner 
aus den ſteigenden Steuerlaſten, ſowie aus der erſchwerten 
Rohſtoffbeſchaffung, insbeſondere in der volniſchen Tertil- 


induſtrie. . 
* 


Polens Banken im Mai. 


In Verbindung mit der ſaiſonmäßigen Belebung der Wirtſchaft 
find im Mai die Einlagen bei den polniſchen Banken zurück 
gegangen. Sie betrugen 2981,7 Mill. Zloty, gegenüber 3 010,9 
Mill. Zloty im Mai vorigen Jahres. Ein Einlagenrückgang iſt 
bei der Bank Polſki, bei der Staatswirtſchaftsbank und bei den 
Kredit⸗ und Kommunalbanken eingetreten, während die Einlagen 
bei der ſtaatlichen Agrarbank, bei den Aktienbanken einſchließlich 
der Filialen ausländiſcher Banken, bei der Poſtſparkaſſe, bei den 
Kommunalſparkaſſen und bei der Zentralkaſſe der landwirtſchaft⸗ 
lichen Genoſſenſchaften eine Steigerung erfahren haben. 


Der Stand der kurzfriſtigen Kredite ohne Rediskont betrug bei 
den Banken im Mai 1 953,1 Mill. Zloty, gegenüber 1 929,1 Mill. 
Zloty Ende des vergangenen Jahres. Die Kredite verteilen ſich 
auf die einzelnen Banken u. a.: Bank Polſki 741,9 Mill. Zloty, 
polniſche Staatswirtſchaftsbank 277,7 Mill. Zloty, polniſche Agrar⸗ 
bank 113,7 Mill. Zloty, Kommunalbanken 66 Mill. Zloty, Aktien: 
banken 66,8 Mill. Zloty, Filialen auslänbiſcher Aktienbanken 98 
Mill. Zloty, Poſtſparkaſſe 36,9 Mill. Zloty, Zentralkaſſe der land⸗ 
wirtſchafklichen Genoſſenſchaften 12,1 Mill. Zloty. 


Deutſche Kohle für Danzig. 


Wie aus Danziger Kohlenhandelskreiſen verlautet, iſt die Eins 
fuhr von engliſcher Kohle. die vorzugsweiſe neben polniſcher Kohle 
von den Danziger Induſtrieunternehmungen gekauft wurde, durch 
die Guldenabwertung erſchwert. Danziger Kohlenfirmen, die bisher 
engliſche Kohle einführten, gehen fetzt dazu über, deutſche Kohle 
über Stettin einzuführen. Infolge der Frachtvergünſtigungen auf 
dem Land- und Waſſerwege itellt ſich die deutſche Kohle. obwohl ſie 
im Preiſe höher ſteht als die polniſche, in Danzig faſt fo hoch wie 
die polniſche. Die Einfuhr deutſcher Kohle dürfte 20 Prozent des 
monatlichen Kohlenbedarfs der Freien Stadt Danzig betragen. 


Geldmarkt. s 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 26. Juli auf 5.9244 
Ztotn feſtgeſetzt. 0 
i 707 Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5 //, der Lombard⸗ 
a 725 
5 Der Ztotn am 25. Juli. Danzig: Ueberweiſung 99.80 100, 20 


bar —.— Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 46,91 — 47.09, 
Prag: Ueberweiſung 455,25, Wien: Ueberweiſung —.— 
Baris: Ueberweiſung ——. Zürich: Ueberweiſung 57.95. 


London: Ueberweiſung 26.25, 


Mailand: Ueberweiſung ——. 
Stockholm: Ueber⸗ 


Kovenhagen: Ueberweiſung 86,00, 
weiſung 74,50. Os lo: Ueberweiſung ——. 


Marfhauer Börſe vom 28. Juli. Umſatz. Verkauf — Kauf. 


Belgien 89,50, 89,73 — 89,27. Belgrad — Berlin 212,10, 213,10, 
— 911,10, Budaveſt — Bukareſt — Danzig —,—, —.— 7 
Spanien 72,54, 72.90 — 72,18 Holland 356,75, 357,65 — 355,85, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen —.— — — —. 


London 26,25, 26.38 — 26,12, Newyork 5,29, 5.32 — 5,26 /. 
Oslo ——, —— — —,—, Paris 34.98. 35.07. — 34.89, Prag 21,92, 
91,97 — 21.87, Riga —, Sofia —, Stockholm 135,30, 135.95 — 134,65, 
Schweiz 172,70, 173,13 — 172,27, Tallin —, Wien — Italien —.—. 


— — —. 


Berlin, 25. Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 9,4822, 486. 
London 12.30 12,33, Holland 167,26—167,60, Norwegen 61.82 bis 
61.94, Schweden 63,42—63,54, Belgien 41,885—41,965, Italien 20,41 bis 
20,45, Frankreich 16,405 16,445. Schweiz 80,92—81,08. Prag 10,30 bis 
10,32, Wien 48,95—49,05, Danzig 46.90 47.00, Warſchau 46.90 — 47.00. 


Die wank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
„ do. kleine 5,24 3. Kanada 5,21 34, 1 Pfd. Sterling 

100 Schweizer Franken 172,19 34. 100 franz. Franken 
34,88 3. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold —— 31. 
100 Danziger Gulden —.— J. 100 iſchech. Kronen 49,40 f. 
100 öſterreich. Schillinge 98,50 Zl. holländiicher Gulden 352, 30 3. 
Belgiſch Belgas 89,16 31. ital. Lire 37,90 J!. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 26. Juli. Die Preue auten Parität rombera (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in ?lotn' 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 l. b.), Weizen 737,5 g/l 
(125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/\. (120,1 f. h.), Einheitsgerite 685 g/l. 
8 * Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.). Hafer 4685 g/l. 


Transaktionspreiſe: 
Roagen — to —.— gelbe Lupinen — to —.— 
Roggen „5 Peluſchken ala 
Weizen — (0 2 Einheitsgerſte — to —.— 
Weizen lde Biltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —— Speiſekart. — 0 —.— 
Roggenkleie — to N Sonnen- 
Wintergerſte — to —.— blumenkuchen — to —.— 


Richtprelſe: 
10.50 —11.00 | Weizentleie, grob 
| Geritentlete Ar 8 
Winterraps . . 
Rübſen 
blauer Mohn. 


8.25—9.00 


Stan 9.00 —9.70 


Standardweizen. 14.00 — 14.50 
a) Braugerſte —.— 

b) Einheitsgerſte 13.50 —14.00 
c) Sammelgerſte 12.75 13.50 
d) Wintergerſte 13.50 —14.00 | Senf 


„ ei e ne. 


Zafer m Leinſamen —.— 
Roggenm. A 0-55%, 19.50 — 20.00 Peluſchten l 
= [B0-65%, 18.25—18.50 | Wicken 2. 
Roc II 55-70% 14.00 — 14.50 1 e a NIE 
oggen⸗ ere 
aggchrotm. 0-95 / 15.00 —15.50 Gittorlaerbſen 24.00 —26.00 


20.00 — 22.00 


11.50—12.50 
12.25 —13.25 


Folgererbſen 
Tymothee ger. 
blaue Lupinen 
gelbe Lupinen 


Roggen» 
achmehl unt. 70% 12.00-12.50 
Weizenm. A 0 - 20/ 26.00 — 28.00 
ö IB 0-45% 24.25— 25.25 


55 10 06-55% 25.50 — 24.50 | engl. Raygras . —.— 
15 0-60 % 22.50-23.50 Gelbklee, enthülſt — 
TE 0-65 ¼ 21.50— 22.50 Weißklee —.— 


27 under, 8 
ee, gerein —— 
5 8 Bomm. 4.755. 00 


„ 4 29-55¼ 19.75—20.75 * 
„ 529.58, 19.25-20.25 
* 


1045-55 % —.— Speiſekartoff. 

0 1105 45-65% 18.00 —19.00 Speiſekartoffeln n. Not. 3.00 —3.75 
1 IE 55-60% —.— Kartoffelflocken 11.25—11.75 
95 IF 55-65%% 13.75—14.25 Leinkuchen 18.00 —18.50 
1 18 60-65 / —.— Rapskuchen 13.00 — 13.50 

55 TITA65-70°/, 13.00 14.00 Sonnenblumenkuch. —.— 
Meizenm.II1B70-75%, 11.75—12.25 Kokoskuchen 15.00 —16.00 

Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitz e. —.— 
Roggenſtroh, loſe 9.00—3.50 


nachmehl 095% 16.25—16.75 
W 3 4.50 9.25 
Weizenkleie, jein . 8.50—9.25 
Weizentleie,mittelg. 8.00 —8.50 

Allgemeine Tendenz: ruhig. 
Weizen⸗ und Roggenmehl ruhig. 


Roggenſtroh gepr. 3.25—3.75 
Netzeheu, loſe —.— 

Sofaſchrot 19.00 — 19.50 
Weizen, Roggen, Geriten, Hafer, 
Transaktionen zu anderen Be» 


dingungen: 

Roggen 220 to Speiſekartoffel — 0] Hafer 15 10 
Weizen 299 to —Futterkartoff. to] Peluſchken 05 
Braugerſte — 0 Saatkartoffel — to] Raps⸗Schrot o 
2) Einheitsgerſte 209 to | blauer Mohn 5 to] Rübſen 10 to 
„) Winter- „ 65 weißer Mohn — to rien to 
Sammel-, — to Netzeheu — to] Gelbe Lupin. to 
Roggenmehl 2060 | Rotklee —to | Raps 59 to 
Weizenmehl 186t0 | Gerſtenkleie — to] Widen — to 
Viktoriaerbſen —to | Seradella — to Blaue Lupinen — to 
Folger⸗Erbſen —to | Trockenſchnitzen — to Timothee =D 
Erbien — to Senf — to | Sämereien RO 
Roggenkleie 48 0 | Nartoffelilod. — 0 Leinſamen — 10 
Weizenkleie 17 Roggenſtroh 250 to | Getr. Cichorien — to 


Gesamtangebot 1610 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: 
Weizen 14.00 —14.25 | Peluſchken Be" 
Roggen, vorjähria. —.— Viktoriagerbſen —.— 
Roggen, neu, rocken 10 0010.50 Folgererbſen —.— 
Braugerſte. 2 —.— Klee, gelb. 
Einheitsgerſte 1 in Schalen 5 
Wintergerſte . 12.25 13.00 Tymothee — 


13.25 —13.75 


err Engl. Rayaras . 
Roggenmehl (65 / . 17.25—18.25 


Speiſekartoffeln. 


Weizenmehl (65%) . 21.75— 22.25 Fabrilkartoff. p. kg/, —.— 
2 8.00 —8.50 Weizenſtroh. loſe 2.00—2.20 
Weizenkleie, mittelg. 8.25—8.75 Weizenſtroh. gepr. . 2.60 —2.80 
Weizenkleie (grob). 8.50—9.00 | Nöggenitroh, Ioie . 2.25—2.50 
Gerſtenkleie . . 83.75-10.00 ]Roggenſtroh. gepr. 2.753. 00 
Winterraps 26.00— 28.00 Haferſtroh, Iofe . . 3.00—3.25 
RUDI U ee | Haferſtroh, gepreßt 3.50—3.75 
Leinſamen A —.— Gerſtenſtroh, loſe . 1.50 — 2.00 
blauer Mohn. 38.00 — 40.00 Gerſtenſtroh, gepr. 2.40 — 2.60 
gelbe Lupinen 14.75—15.25 eu, loſe . 5.75 6.25 
blaue Lupinen 12.50 —13.00 eu, gepreßt 6.25—6.75 
Seradella N ro Netzeheu loſe 6.75—7.25 
roter Klee, roh —.— Netzeheu, gepreßt 7.25 —7.75 
weißer Klee —.— Leinkuchen 17.75—18.00 
Inkernatklee. 38.00 40.00 Rapskuchen 13.00 —13.25 
Klee. gelb ud Sonnenblumen- 
ohne Schalen —.— kuchen 42—43% 16.50 — 17.00 
Senf; —.— Sofaſchrot 18.50 19.00 


Geſamttendenz ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 933.5 to, Weizen 478 to, Gerſte 235 to, Hafer 7.5 to. Roggen⸗ 
mehl 215,1 to, Weizenmehl 124.5 10, Kartoffelflocken — to, Roagenkleie 
247,5 to, Weizenkleie 130 to, Gerſtengrütze — to, Viktorigerbſen — to, 
Folgererbſen — to, Wide — to, Peluſchken — to, blaue Lupinen 
to, gelbe Lupinen — to, Futterlupinen — to, Sämereien O0. 
Leintuchen — to, Rapsmehl 30 to, Miſchkuchen — to, Wolle 
— to, Leinſamen — to. Speiſekartoffeln 20 to. Senf — 0. Raps 
17 fo, Mais — to, blauer Mohn — to. Setzkartoffeln — to, Fabrik- 
kartoffeln — to, Erbienihrot — to, Seradella — to. Stroh — to, 
Weißklee — to, Gelbklee — to. Inkernatklee 3,25 10, Senf — 10, 
Sonnenblumenkuchen 15 to, Tymothee — 10. Schrotkuchen — to, 
Gemenge — to, Kartoffelmehl — to, Erdnußmehl 10 to. 


Warſchau. 25. Jull. Getreide, Mehl: und Fattermittele 
Abſchlüſſe auf der Gekreide⸗ und Warenbörſe für 100 Ka. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweigen 15,50—16,00, Sammelwetzen 
15,00—15.50, Roggen I 11.25 —11.50, Roggen Il 11,00—11,25, Einheits⸗ 
hafer 15,75— 16,25. Sammelbafer 15,00—15,25, Braugerite 14,00— 14,50, 
Mahlgerſte 13,50—14,00, Grützgerſte 13,00—13,50, Speiſefe derbien 2,00 
bis 25,00, Viktorigerbſen 29,00 - 32,00, Wicken 27,00—28,10, Beluichten 
—.—, doppelt gereinigte Geradella —,—, blaue Lupinen 
12.00 12,50, gelbe 14.75—15,25, Winterraps —.—, Minterrübſen 

Sommerrübſen — Leinſamen 


roher Rotklee ohne dicke Flachsfede —— — —,—, Motflee obne 
Flachsſeide bis 97% aereinigt —. .— bie A DE 
bis ——. Weißklee ohne Wlachsieide bis 97%, gereinigt —,— 


B 27,00 
D 23 00—25,00, E 21,00—23,00, IT A j 
D 18,00 — 19.00, E —.—. F 17.00 — 18.00. 


Bemerkung: Die Preiſe für Erbſen, Klee, Mohn. Mehl und Soſa⸗ 
chrot verſtehen ſich inkluſive Sack, bei den anderen Artiteln ohne. 


Bromberger Sämereipreiſe. Bromberg, 25. Juli. urma 
St. Szukalſki. B alter notierte in den letzten Tagen pro 100 g 
Rotklee, 90 —110, eißtlee 60—90, Schwedenklee 140-120. Gelb» 
klee enth. 50—60, Gelbklee i. Kappen 20—30, Wundklee 6 —45, 

nkarnatklee neu. Ernte 40— 50, engl. Raygras —, Timothee 025, 

eradella 10-13, Sommerwſcken 2729, Jeluſchfen 3-27, 
Minterwiden ——, Piktorigerbſen 26—28, Folgexerbſen 22,20. 
Felderbſen 20—23, Winterraps neu. Ernte 24— 26, Sommerrübſen 
96-28, Leinſaat 40—45, Leinſaat neu. Ernte 3032, Blaumohn 
35—37. Weißmohn 40—44. Buchweizen 22—26. gelbe Lupinen 
12-14, blaue Lupinen 11—12, Senf 40—43. 


amburg. Cif-Rotierungen für Getreide und Kleie vom 25. Juli. 
Preſſe in Hfl. per 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
anitoball Schiff —. 


Manitoba | (Hard Atlantis) per Juli 5,20, 
per Juli 5,27¼ Roſafe 80kg (Schiff) —, per Juli —, Baruſſo 80 ke 
Schiff) — ver Juli —, Bahia 80 ke —; Gerſte: Plata 


60-61 kg per Juli —. ruff. Gerſte 64-65 kg per Juli—, Plata 64-65 ke 
Schiff) — per Juli —, 67-68 kg (Schiff) —, per Juli — Regaen: 
Plata 72-73 ke per Juli 2,65; ais: La Plata per Juli 3,67. 
per Auguſt 3,70, per September 2,75; Hafer: Plata Uneclwped gag 
46-47 kg per Juli 3,30, Plata Clipped 51-52 kr ver Juli 3.45, 
ruſſiſcher Hafer 54-55 kg —; Weizenkleie: Pollards per Juli. — 
Bran per Juli —: Leinſaat: La Plata per Juli —. v. Auguſt — 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 25. Juli. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine 53 für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochien 60-65, junge Maſt⸗ 


ochſen 73—75, ältere, fette Ochſen 50, ältere, gef. Ochſen 48; 


fleiſchige Kühe —.—: n Kühe jeden Alters 60—65: junge. 


fleiſchige Bullen 73—75; fleiſchige Kälber 4550, junge, ſchwach ge⸗ 
nährte Kälber —,--; kongreßpolniſche Kälber —.—; junge Schaf⸗ 
böce u Mutterihafe —.—: Spedihweine von über 150 kg 11V. 
ums 177 ke 80—90, fieſſchige Schweine von 110 kg 73—80. 
unter 4 


